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248. Halle, Freitag den 23. October 1874.Mit VPeilagen.

l. m
v Telegraphiſche Depeſchen. ſurgenten angeordnet, die mit den Waffen in der Hand gefangen ge
jetzt Flensburg, d. 21. October. Die „Flensburger Norddeutſche nommen werden. Wegen der Entſchädigungsforderung der Unions-
et ſitung“ meldet aus Gravenſtein, daß bei der heutigen Neuwahl für regierung aus der Virginius Angelegenheit her iſt mit Spanien noch

s Abgeordnetenhaus im 2. ſchleswigſchen Wahlbezirk der däniſche keine Einigung erzielt; es gilt als wahrſcheinlich, daß die amerikaniſcher
ndidat Ahlmann wiedergewählt worden iſt. Die deutſchen Stimmen Seits erhobenen Schadensanſprüche einem Schiedsgerichte zur Ent-

kühl en auf den Regierungspräſidenten Bitter. Aus Hadersleben wird ſcheidung überwieſen werden. Der engliſcher Seits geltend gemachte
ſelben Blatte gemeldet daß auch im 1. ſchleswigſchen Wahlbezirke Entſchädigungsbetrag iſt von Spanien bezahlt worden. Die Nachricht

Rü- frühere Abgeordnete Krüger wiedergewählt wurde. Jn der Stadt vom Eintreffen des deutſchen Kriegsſchiffs „Arcona auf einem Hafen
f. adersleben ſtimmte die Mehrheit der Wahlmänner für den Regierungs der SamoaJnſeln behufs Geltendmachung von Entſchädigungsanſprü-

ort äſidenten Bitter. chen hat noch keine weitere Beſtätigung erhalten.
Breslau, d. 21. October. Jn. dem Prozeß der hieſigen Aktionäre
vormaligen rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft gegen die Konzeſſio-

re derſelben, den Herzog von Ratibor, den Herzog von Ujeſt, den
rafen Lehndorf und Dr. Stroußberg, ſind letztere durch Erkenntniß

5 Reichsoberhandelsgerichts ſolidariſch zur Zahlung von 7 Et.
nſen auf die alten Aktien verurtheilt worden.

Wien, d. 21. October. Dem „Telegraphen-Korreſpondenz-
e hureau“ geht gegenüber anderweitigen Meldungen aus Konſtantinopel

Mittheilung zu, daß die Regierungen von Oeſterreich, Deutſchland
d Rußland andauernd in Unterhandlungen mit der Pforte begriffen
d, um die Einwilligung derſelben zum Abſchluß eines Handels-
rtrages mit Rumänien zu erlangen. Es ſeien jedoch keine Anzeichen
rhanden, daß dieſe Mächte ſich über die Zuſtimmung der Pforte hinaus-
zen würden.

Kopenhagen, d. 21. October. Die Nachricht der Wiener „Ta-
preſſe“ über Zuſagen des Berliner Auswärtigen Amtes in der nord-
ſleswigſchen Ausweiſungsſache findet hier wenig Glauben. Soviel
annt, hat der deutſche Geſandte die Ausweiſung einzelner däni-

Staatsangehöriger als im Jntereſſe der Ordnung nothwendig be-
net.
Paris, d. 21. October. Die „Gacette de France“ meldet, Oberſt

ada ſei an Stelle Don Alfonſo's mit dem Oberbefehl über die kar-
ſiſche Armee des Centrums betraut worden.

Madrid, d. 21. October. Regierungsnachrichten zufolge, iſt
Zahl der Karliſten in der Provinz Murcia nach der dem Kar-

tenchef Lozano beigebrachten Niederlage auf etwa 100 Mann reduzirt.
as Gerücht, die Stadt Pampelona ſei durch die Karliſten gefährdet,
id als unbegründet bezeichnet.

Bayonne, d. 20. October.
ider oder Amerikaner, darunter der Berichterſtatter der „New
ork Times“, durch Soldaten von den Regierungstruppen erſchoſſen
rden ſeien, entbehrt dem Vernehmen nach jeder Begründung.

London, d. 21. October. Die Beſitzer der Kohlengruben in
r auf ſorthumberland ſind dahin übereingekommen, ſich in der Frage wegen
en. frabſetzung der Arbeitslöhne um 20 pCt. einer ſchiedsrichterlichen Ent

24. feidung zu unterwerfen. eSan Franeisco, d. 21. October. Weitere von den Samoa-
iſeln hier eingegangene Nachrichten melden ebenfalls, daß das deutſche
iegsſchiff „Arcona“ einen Hafen der Jnſeln angelaufen und von der
igen Regierung die Entrichtung einer zuvor vereinbarten Summe

llangt hat, welche für die Entſchädigung dort angeſiedelter deutſcher
taatsangehöriger ſtipulirt war. Von den Deutſchen ſei, um die
hlung herbeizuführen ein Gebietstheil in Pfandbeſitz genommen
den. Die „Arcona“ habe darauf den Hafen wieder verlaſſen.
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ier ſten iſt zwiſchen Spanien und der Regierung von San Domingo
r die Handels und Auslieferungsvertrag unterzeichnet worden. Auf

ba hat der Generalkapitän Concha die Erſchießung derjenigen Jn

Die Nachricht, daß mehrere Eng

New-York, d. 20. October. Nach hier eingegangenen Nach

Zur Lage.
Jndem die „Provinzial- Korreſpondenz“ die Zuſammenberu-

fung des Reichstages auf den 29. October meldet, fügt ſie hinzu,
daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſelbſt die Eröffnungsfeier abzuhalten
gedenkt. Betreffs der bevorſtehenden Seſſion des Reichstages heißt
es dann

Die Berufung des Reichstages iſt um einige Wochen ſpäter erfolgt, als nach
allſeitigem Wunſche früher in Ausſicht genommen war. Der Aufſchub iſt durch
die unvermeidliche Verzögerung der vorbereitenden Arbeiten innerhalb der Reichs
behörden und des Bundesrathes veranlaßt worden. Es bedarf kaum der Verſiche
rung, daß auf jener Seite ſelbſt die Hinausſchiebung der Seſſion ſchmerzlich em
pfunden worden iſt und daß man ſich dazu nur in der Ueberzeugung entſchloſſen
hat, daß es fur eine zweckmäßige und förderliche Vertheilung der parlamentariſchen
Arbeiten und ſomit fur den Geſammtverlauf der Seſſion von weſentlichem Vortheil
iſt, daß dem Reichstage die wichtigeren Vorlagen alsbald bei ſeiner Vereinigung
uübergeben werden können.

Die neue Seſſion wird für ihre Aufgaben allerdings auf einen verhältniß
maßig kurzen Zeitraum hingewieſen ſein, da der preußiſche Landtag verfaſſungs
maßig ſpäteſtens zum 15. Januar berufen werden muß, ein gleichzeitiges Tagen
der beiden Parlamente aber im beiderſeitigen Jntereſſe zu vermeiden ſein wird.

Die Aufgaben aber, welche des Reichstags harren, ſind auch diesmal mannig
fach und von großer Bedeutung einerſeits die Feſtſtellung des Reichshaushalts-
Etats und dabei zum erſten Male ſeit der Errichtung des Norddeutſchen Bundes
eine Berathung und Feſtſtellung der einzelnen Ausgaben der Militär Ver
waltung, alſo des bei Weitem umfaſſendſten Verwaltungszweiges des
Reiches, andererſeits die Berathung der großen Juſtizgeſetze fur das deutſche
Reich, ſo wie einer Reihe von anderen wichtigen Vorlagen, unter welchen der Ge
ſetz entwurf uber das Bankweſen von dringender Bedeutung iſt.

So umfaſſend dieſe Aufgaben ſind, ſo wird der Reichstag doch im Verein mit
den Bundesregierungen an die Behandlung derſelben gewiß mit dem ernſten Willen
gehen, dieſelben, wenn irgend möglich, innerhalb der offenſtehenden Friſt annähernd
zum Abſchluſſe zu bringen.

Dieſe Zuverſicht findet eine Stutze in den Erwägungen uüber die Natur einiger
der wichtigſten Aufgaben.

Die Berathung des Militarhaushalts ſo viele Eroörterungen an dieſelbe ge-
knupft werden können, wird doch ihren feſten Halt und eine naturgemäße innere
Schranke an den bereits anerkannten Grundlagen unſeres Heeresweſens, ſowie an
der auch vom Reichstage wiederholt und noch in der jungſten Seſſion anerkannten
ſtrengen Gewiſſenhaftigkeit und Tuchtigkeit unſerer Militaärverwaltung finden.
Die Feſtſtellung des Reichshaushalts muß uübrigens nach Artikel 69 der Reichsver-
faſſung vor Beginn des nächſten Jahres erfolgen.

Die großen Juſtizgeſetze aber werden den Reichstag in der zunächſt bevorſte
henden Seſſion vorausſichtlich nur in vorbereitender Weiſe beſchaftigen. Es ſcheint
im voraus ziemlich allſeitiges Einverſtändniß daruüber obzuwalten daß eine ſachge
maße, Berathung und Verſtändigung uber dieſe umfaſſenden Estwurfe kaum anders
möglich ſein wird, als nach vorgangiger Ueberweiſung derſelben an eine große
Kommiſſion, welcher ausnaymsweiſe und durch eine beſondere geſetzliche Vereinba
rung die Befugniß zu geben ſein wurde, ihre Berathungen von einer Seſſion zur
anderen auszudehnen und ihre Beſchluſſe dem Reichstage erſt in der nachſten Seſſion
zu unterbreiten. Die Verſammlung wurde in n Falle die diesmalige Bera

der Juſtizgeſetze vermuthlich auf eine Erörterung der allgemeinen grundſaätz
lichen Geſichtspunkte beſchränken, um auf Grund derſelben ſodann zur Wahl der
vorbereitenden Kommiſſion zu ſchreiten.

Auch unter ſolchen Vorausſetzungen wird allerdings immer noch ein hohes
Maß von parlamentariſcher Energie und allſeitiger Hingebung erforderlich ſein, um
die übrigen mehr oder weniger bedeutenden Aufgaben innerhalb des erwähnten Zeit

raums zu erledigen aber die Hoffnung, daß dies zu erreichen ſein werde, grundet



ſich vor Allem auf die patriotiſche Thatkraft, welche der deutſche Reichstag ebenſo
wie früher der norddeutſche J unter ähnlichen Verhältniſſen in erfolgreicher
Weiſe und zu dauerndem Daßke des Vaterlandes bewieſen hat.

Der Reichstag wird ſo weit moglich, auch darauf Rückſicht nehmen wollen,
daß der preußiſche Landtag ſeinerſeits in der nächſten Seſſion die große Aufgabe
der inneren Verwaltungsreform, welche fur die geſammte weitere Entwickelung von
durchgreifender Bedeutung iſt, weiter zu fuhren hat, daß aber ein Gelingen in
dieſer Beziehung unter den ſchwierigeren Bedingungen der preußiſchen Landesgeſetz
gebung nur in einer Seſſion von längerer Dauer zu erwarten iſt.

Unter der Ueverſchrift: „Die Schlußerklärung der Brüſſe-
ler Konferenz“ theilt die „Provinzial-Correſpondenz“ dieſelbe mit
und bemerkt dazu: „Die gemeinſame Erklärung der europäiſchen
Mächte läßt erkennen, daß, wenn der Kaiſer Alexander in den Be-
ſchlüſſen der Brüſſeler Konferenz noch keineswegs eine entſprechende
Erfüllung ſeiner Abſichten und Wünſche erblicken kann, doch die zu
Grunde liegende erhabene Auffaſſung Sr. Majeſtät freudige Anerken
nung und Zuſtimmung ſeitens aller Mächte gefunden hat, und daß die
erſten Verhandlungen bereits einen wirkſamen Keim für die weitere
Entwickelung der völkerrechtlichen Beziehungen in dem Geiſte wahrer
Humanität hinterlaſſen haben. Die Regierung unſeres Kaiſers, welche
den edlen Abſichten des Kaiſers Alexander von vorn herein die größte
Sympathie und bereitwillige Mitwirkung gewidmet und welche ſich ſoeben
in dem wichtigen Geſetzentwurf über den Landſturm grundſätzlich auf
den Boden der Brüſſeler Erklärung geſtellt hat, wird auch fernerhin
die Uebereinſtimmung der Auffaſſungen und Abſichten mit der ruſſiſchen
Regierung bei jeder Gelegenheit gern bethätigen und zur weiteren
Durchführung des großen Gedankens des Kaiſers Alexander an ihrem
Theil entſchieden die Hand bieten.“

Die „Preov. Corr.“ widmet auch den Ergebniſſen des Welt-Poſt-
congreſſes einen Artikel, in welchem ſie dieſelben folgendermaßen
reſumirt: „Jedenfals iſt dem durch den Congreß geſchaffenen „Allge
weinen Poſtverband“ ſchon ein eweites Gebict geſichert.
faßt zunächſt ſämmtliche Staaten Europas, mit der einzigen Ausnahme
Frankreichs, aber mit Einſchluß Jslands und der Faröer Jnſeln,
Malta's und der Zzoren, ferner in Aſien die Gebiete des aſiatiſchen
Rußlands und der aſiatiſchen Türkei, von Afrika Aegypten mit Nubien,
Tunis, Algerien, Marokko, Madeira und die kanariſchen Jnſeln, endlich
in Amerika das Gebiet der Vereinigten Staaten. Auf dieſem um
faſſenden Gebiet ſoll fortan der Verkehr ron Briefen, Geſäſäftspapieren,
Zeitungen Dirckſachen aber Art und Wagiermuſtern alle Erleich-
terungen gemeßen, die aus mäßigen Einheitsſötzen für die Beſörde
rung gebühren urd aus der Freiheit des Durchgangstrans ports er

wachſen.“
Die „Germania“ ſagt im Hinblick auf die Meldung der „Pro-

teſt. Kirchen zeitung“ uber die angebliche Einleitung einer Dis-
ziplinar- Unterſuchung gegen die an der diesmaligen Gnadauer
Konferenz betheiligt geneſenen Superintendenten „Jetzt wird es
ſich zeigen müſſen, ob die evangeliſchen Geiſtlichen denſeiben Muth und
dieſelbe Charakterfeſtigkeit haben wie die katholiſchen Prieſter welche
um ihres Gewiſſens willen weder Vertreibung noch Gefängniß ſcheuen.
Allerdings bleibt zu beachten, daß die evangeliſchen Geiſtlichen faſt aus-
nahmslos Familienväter ſind, und daß ſie im Volke wenig oder
gar keine Unterſtützung finden, während gerade das katholiſche Volk
und ſeine Geiſtlchkeit ſich wechſel weiſe erbauen ſtützen und mit
Opſerfreudigkeit aushelſen.“ Ebenſo perfid als unwahr, aber eine
beherzigenswerthe Lektion für die evangeliſchen Geiſtlichen, die im Wider
ſtande gegen die berechtigten Anordnungen der Obrigkeit und der Ge-
ſetze mit dem Jeſuitismus wetteifern zu müſſen glauben.

Daſſelbe um-

ſtedelungen verwüſtet und unſer kandsleute auf das ſchmählichſte mißhar
Als die Vorſtellungen und Proteſte urſeres Conſuls Weber unbeachtet bli

N.
wandte er ſich an das hieſige Auswärtige Amt, worauf Sr. Majeſtät n
den Befehl erhielt, auf der Ruckk hr nach Europa die Häuptlinge
den Samoainſeln zur Erſtattung des geraubten Eigenthums zu zwir
Die Bemuühungen der r waren inſofern erfolgreich, als die Hall
linge ſich zur Zahlung vollſtändigen Schadenerſatzes verrflichteten. Kaum a
hatte das Kriegeſchiff die Anker gelichtet, als die Häuptlinge rundweg erklärt
daß ſie den getroffenen Vereinbarungen nicht nachkommen wurden. Con
Weber erſtattete der Regierung von Neuem Bericht, welche ſich darauf veranl
ſah, der „Arcona“ wegen dieſer Angelegenheit ſehr gemeſſene Jnſtruetionen zu
theilen. Unſere handelspolitiſchen Jntereſſen, welche namentlich in Oſtaſien
jedem Jahre ſich erweitern, erfordern ernergiſchen Schutz der deutſchen Flag
Hoffentlich laſſen es die Häuptlinge nunmehr nicht zu Gewaltsmaßregeln kommen

Deutſchland.
Berlin, d. 21. October. Se. Maj. der König haben geruh

Den Erſten Aprellationsgerichts- Präſidenten Breithaupt zu M
rienwerder in gleicher Eigenſchaft nach Naumburg a/S. zu verſetze
ſowie den Appellationsgerichts-Vize- Präſidenten Ukert in Poſen zu
Erſten Präſidenten des Appellations- Gerichts in Magdeburg, d
Appellationsgerichts Vize- Präſidenten Freiherrn von Glaubitz i
Glogau, zum Erſten Präſidenten des Appellatſonsgerichts in Marie
werder, und den Vize- Präſidenten des Appellationsgerichts zu Jnſte
burg Geheimen Ober Juſtizrath Mager, zum Erſten Präſidente
dieſes Gerichtehofes zu ernennen dem praktiſchen Arzt, Operater
und Geburtshelfer, Dr. Heinrich Gottfried Schneider zu Magd
burg, den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe; dem Schulrekt
Thom re zu Laucha im Kreiſe Querfurt und dem Lehrer Wern
zu Langendorf bei Weißenfels den Adler der Jnhaber des Königliche
Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem Grenadier Wilgocz, i
Königs GrenadierRegiment (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7, die Reitung
Medaille am Bande zu verleihen.

Der heutige „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält die Veror
nung betreffend die Einberufung des Reichstags:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer Konig von P
ßen zc., verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung des Deutſch
Reichs, was felgt: Der Reichetag wird berufen am 29. Oetober d. Js.
Berlin zuſammenzutreten, urd beauftragen Wir den Reichskanzler mit dendieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. Urfundlich unter Unſerer Hochſteige
händigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin den 20. Oetober 1874.
L. S. Wilhelm. Fuürſt v. Bismarck.Am Montage fand die Vereidigung des bisherigen Regierung

Präſidenten und Landhomeiſters Grafen zu Eulenburg gemäß F.
des Geſetzes vom 24. Februar 1850, betreffend die Verwaltung

S

Staatsſchuldenweſens, in ſeiner Eigenſchaft als Direktor der Hau
verwaltung der Staatsſchulden durch den s
ten, Staats Miniſter von Uhden, im Beiſein ſämmtlicher Mitglied
des erſten Senats des höchſten Gerichtshofes und dreier Mitglieder di
Staatsſchulden Verwaltung ſtatt.

Geſtern hielten die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Handel un
Verkehr und für Rechnungsweſen eine Sitzung zur Feſtſtellung des B
richtes über den Entwurf eines Bankgeſetzes, worüber, wie b
kannt, die Berathungen am letzten Donnerstag bereits zum Abſchl
gebracht worden waren. Auch bei der zweiten Leſung kam man a
die Anträge wegen Umwandelung der Preußiſchen Bank in eine Reich
bank und auf Errichtung einer Reichsbank nach 10 Jahren zurück, jedo
abermals unter Ablehnung der Anträge. Der Bericht wird nun
ſchleunig wie möglich gedruckt werden, um zur Plenarberathung zu g
langen. Jedenfalls wird das Bankgeſetz dem Reichstage ſofort na

Eine Nachricht der Times, wonach jetzt auch Rußland ſich veran ſeinem Zuſammentritt zugehen können.
loßt geſehen hat, der katholiſchen Propaganda entgegen zu treten, Bezüglich des Unterrichtsgeſetzes ſoll der Miniſter Dr. Fa
oder vielmehr ältere Vorſchriften gegen dieſelben zu erneuern, iſt nicht ſich (wie der Magdeburger Zeitung“ geſchrieben wird) Abgeordnet
unwahrſckheinlch.
den letzten Johren Mühe gegeben, auch in Rußland feſten Fuß zu faſſen. henden Seſſion dem Landtage vorlegen werde.

Es haben nämlch die Ultramontanen ſich in gegenüber dahin geäußert haben, daß er daſſelbe noch in der bevorſt
Freilich könne daſſe

Den Angriſſepunct boten ihnen die zahlreichen Secten, welche, meiſt nur nach dem Provinzial Ordnungsgeſetze in Kraft treten, da das le
gering an Kepfzahl, aber ſtark an Fanatismus, durch Rußland zerſtreut tere erſt die Behörden ſchafft, welche zur Handhabung des Unterrich
ſind. Die Jeſu ten ſetzten bei dieſen mit Recht poraus, daß ſie zunächſt
aus Wunderſucht und aus Nichtbefriedigung des riligiöſen Gefühls
einzelner Jndividuen durch den ruſſiſchen Cultus hervorgegangen ſeien,
und ſie gedachten ſich dieſe Stimmung zu Nutze zu machen und den
Fanatismus der Sectirer in ihre ultramontanen Bahnen zu lenken.
Die ruſſiſche Regierung aber wurde auf das Treiben ihrer Emiſſäre aumerk
ſam und legte ihnen das Handwerk. Sie hat mit den religiöſen Agenten bis in
den Sommer dieſes Jahres zu ſaaffen gehabt, und ihre neueſten Ver
ordnungen dürſten nichts Anderes ſein als Maßregeln der Vorkehr ge-
gen erneuerte Feſturgsverſuche der ultran onanen Prepagandiſten.

Die Beſitzungen Englands in Jndien laſſen der Regierung
keinen Augenblick Ruhe. Noch iſt die ſchreckliche Hungersnoth in Ben-
galen nicht ganz überwunden, noch wartet man ängſtlich geſpannt ab,
ob das gute Wetter noch lange genug anhalten werde, um die gute
Ernte ſichern zu können, da muß man ſchon wieder gegen einen auf
rübreriſchen Stamm eine Expedition ausrüſten. Der Duffla-
Stamm hat ſich gegen die Autorität der Regierung aufgelehnt, des
halb ſoll General Stafſord mit 1000 Mann weißer Truppen und 500
Kulis gegen ihn ausrücken. Zweihundert Maulthiere und vierzig Ele-
phanten hat man ihm mitgegeben.

Ueber das aus St. Franzisko telegraphiſch gemeldete Anlaufen der
Corvette „Arcona“ an die Samoa oder ſogenannte Schiffer-
inſeln wird mehreren Blättern übereinſtimmend geſchrieben

„Sr. Majeſtät Corvette „Arcona“, Capitän von Reibnitz, welche bereits im
Auguſt v. J. Kiel verließ, um ſich nach den oſtaſtatiſchen G. wäſſern zu begeben,
hat die Samoa- oder ſogenannte Schifferinſeln angelaufen und die ſofortige Zad-
lung des den deutſchen Einwohnern daſelbſt zugeſicherten Schadenerſatzes ge
fordert. Wie man ſich erinnern wird, wurden vor einigen Jahren während einer
dir vielen Fehden zwiſchen zwei feindlichen Stämmen auf der Jnſel deutſche An

geſetzes nothwendig ſind.
Jm 1. Münſſterſchen Reichswahlkreiſe (Abaus-SteinfurtTeckle

burg) iſt an Stelle des verſtorbenen Herrn von Mallinckrodt der ult
montane Kandidat Freiherr v. Schorlemer-Alſt mit großer Me
rität zum Reichsabgeordneten gewählt worden derſelbe vertritt d
Wahlbezirk Steinfurt:Ahaus bereits im Abgeordnetenhauſe.

Wie die „D. N.“ erfahren, iſt man im Kriegsminiſterium a
Grund des neuen Landſturmgeſetzes augenblicklich damit beſch
tigt, die Liſten für das Offizierkorps dieſes Aufgebots feſtzuſt ellen u
Normativbeſtimmungen für die Ergänzung deſſelben aus den beid
Aufgeboten der Landwehr zu entwerfen. Die betreffenden Arbeit
ſollen ſo beſchleunigt werden daß der vollſtändige Organiſationsp
bei Publikation des neuen Geſetzes nach erfolgter Genehmigung du
den Reichs ag fertig geſtellt iſt.

Trotzdem bei faſt allen größeren Gerichten, ganz beſonders a
beim Berliner Stadtgericht, ſich ein immer fühlbarer werdender Man
an Richterſtellen geltend macht, deſſen Beſeitigung im Jntere
einer geordneten Rechtspflege dringend zu wünſchen iſt, iſt die Zahl
vacanten Richterſtellen ſelbſt keine geringe, wenn auch einzelne Gerich
bezirke eine Ausnahme hiervon machen, ſo die Bezirke der Appellatio
gerichte Kaſſel, Cebe, Köln, Glogau, Greifswald, Hamm, Magdebu
Paderborn und Wiesbaden bei weichen z. B. ſämmtlche Richterſtell
beſetzt ſind. Dagegen ſind im Departement des Appellationsgerichts
Arnsberg, einſchließlich der hohenzollernſchen Lande, von 65 Stellen
unbeſetzt, im Departement des königl. Kammergerichts (mit Ausſch
des Siadigerichts zu Berlin) von 150 Stellen 17, in den Appellatio
gerichtsbezirken Breslau von 233 Stellen 3, Bromberg von 84
Cöslin von 69: 1, Frankfurt a. O. von 162: 15, Halberſtadt von 71
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lich zu den ſog. Naſſauern gehört. Bisher nur in Probe Exemplaren

r W
Jnſterburg von 118: 14, Kiel von 134:9, Königsberg i. Pr. von 148:2,
Marienwerder von 170:9, Münſter von 65: 2, Naumburg a. S. von
157:1, Poſen von 158: 4, Ratibor von 179:5, Stettin von 93: 2 und
im Bezirk des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein von 35 Stellen eine noch
unbeſetzt, ſo daß die Geſammtzahl der offenen Richterſtellen zur Zeit
noch 95 beträgt.

Ein Berliner Correſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ kommt noch
einmal auf die Darlegung der Arnim'ſchen Affaire in der „Voſ-
ſiſchen Zeitung“ zurück und bemerkt, daß ſich jene „mit Thatſachen be
ſchäftige, die, wenigſtens zur Zeit, nicht Gegenſtand gerichtlicher Ermit-
telungen ſind.“ Es wird dann weiter als un wahrſcheinlich bezeichnet,
daß der Reichskanzler mit dem Grafen Arnim lange in Uebereinſtim-
mung gehandelt haben und dann plötzlich zu bitterm Haß und activer
Feindſchaft übergegangen ſein ſollte, „wenn nicht etwa eine Thatſache
dazwiſchenliegt, welche der Bericht der „Voſſiſchen Zeitung“ nicht an-
deutet.“ Denn bisher biete die politiſche Thätigkeit des Fürſten Bis-
marck „kein Beiſpiel eines fo willkürlichen und launenhaften Verhal-
tens auf politiſchem Gebiete“, und obgleich ſeinerzeit die Angriffe des
Grafen Goltz auf den ihm vorgeſetzten Miniſter und deſſen Stellung
energiſcher geweſen ſeien als die des Grafen Arnim, hätte Fürſt Bis-
marck doch mit ihm ſachlich zuſammengewirkt.

Aus der Provinz Sachſen.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg iſt nach einem Berichte

des „Reichs-Anzeigers“ die Ernte ungünſtig ausgefallen. Zwar kommt
der Weizen einer guten und der Roggen einer Mittelernte nabe, aber
die Ernte der Gerſte iſt in der Hälfte der Kreiſe nur eine mäßige ge-
weſen und in den anderen noch dahinter zurückgeblieben, und der Hafer,
die Erbſen und anderen Hülſengewächſe haben ebenfalls erheblich weniger
als eine Mittelernte geliefert. Auch die Heu- und Grummeternte iſt
ſchlecht ausgefallen. Die Kartoffeln verſprechen in 4 Kreiſen eine gute

hier vorkommend, tauchen dieſe Saalſeehunde überall hier auf und unter
und betreiben, ihr räuberiſch Handwerk ſo toll wie nie zuvor. Durch
die Bequemlichkeit eines nur zollhohen Waſſerſtandes angelockt, brechen
dieſe biſſigen Beſtien mit Vorliebe in den Fiſchteichen nächtlich ein und
richten dort die ärgſten Verwüſtungen unter den Fſſchbeſtänden an.

Beiſpielsweiſe hat der ſog. Feenſee, der romantiſche Schwanenteich
ein Lieblingsaufenthalt aller ſommerlichen Gold- und Backfiſche in

Köſen vor einigen Tagen bis auf den letzten Karpfen- und Fo
rellenkopf ausgefiſcht werden müſſen um die prachtvolle, aus dem
Hotel Kurzhals ſorglich geſpeiſte Bevölkerung im Reiche Neptuns
vor dem Vertilgungskriege der Fiſchottern in Sicherheit zu bringen.
Es iſt bekannt, daß ein kleinerer, angrenzender Teich vollſtändig von

den Fiſchottern ausgefreſſen worden iſt, natürlich nur die Fiſche. Mit
welcher Malice die gefräßigen Fiſchbolde ihre Orgien gefeiert haben,
dies ergiebt die ebenfalls bekannte, mithin wahre Thatſache daß bei
dem Fiſchzuge im Schwanenteiche armlange Aaalhälften und Kiloſchwere

Bauchſtücke von Spiegelkarpfen und Lachsforellen ſich in Netzen vor
fanden. Uebrigens iſt es gelungen mehrere der ſonſt ſo ſeltenen
Ottern in flagranti zu ergreifen. Lebende Exemplare davon befinden
ſich u. A. im Beſitze des Gaſtwirths Kunze in Saaleck bei der Rudels-
burg, des Fiſchermeiſters Kaiſer in Grochlitz c. Für die Natur-
geſchichte eine ſehr beachtenswerthe Bereicherung, denn dieſe eingefanye-
nen Fiſchöttern haben ihren Amphibiencharakter vollſtändig abgeſtreift,
ſind zahm geworden, wie die verhätſchelſten Damenmöpſe, und freſſen
wie dieſe Knackwürſte und Butterbrod, und ſitzen mit größtem Behagen
im Trockenen. Wünſchen wir, daß die Trockenheit und die „ſchönen
Tage“ endlich zu Waſſer werden, denn darauf weiſen, wie wir mit
dieſer flüchtigen Federzeichnung angedeutet haben, alle Jntereſſen hin zu
Waſſer und zu Lande.

Aus dem Mansfeldiſchen. Bei dem am 8. d. M. früh
26 Uhr im Orte Zappendorf entſtandenen Feuer, welches in der

Mittelernte, in 4 anderen eine geringe in den übrigen eine ſchlechte Scheune des Gutsbeſitzers Köſter ausbrach, gebuhrt einzig und allein
Ernte. Ebenſo geben die Rüben einen ungenügenden Ertrag. Mit das Verdienſt den Löſchmannſchaften des Orts ſelbſt und den Nach-
Ausnahme des Weins, deſſen Ausbeute alle Erwartungen uüberſteigt, barn, welche gleich nach Ausbruch des Feuers 1 Stunde ununter-
iſt nur wenig Obſt gewonnen worden. Die noch immer anhaitende brochen an der Müllerdorfer Feuerſpritze mit der größten Anſtrengung
Dürre hat die Saatbeſtellung ſehr erſchwert, auf ſchwerem Boden bis-
her noch ganz unmöglich gemacht und das Ueberhandnehmen der Mäuſe
begünſtigt.

Von der Saale, d. 20. Octbr. „Nichts iſt ſchwerer zu er
tragen, als eine Reihe von ſchönen Tagen Der ſelige Göthe hat dies
ſchon geſagt. Der unſterbliche Weltweiſe mag mit dieſem Aus ſpruche
„ſchöne Tage“ anderer Art als wir im Sinne gehabt und dieſen Aus-
ſpruch auch nur an jenes Publikum adreſſirt haben, welches dem Bibel-
befehl: „im Schweiße ſeines Angeſichts ſein Brod zu eſſen“, nur inſo-
weit gewiſſenhaft nachlebt, als dies Publikum ſo viel und ſo gut ißt,
daß der Schweiß über's Geſicht rinnt, allein demungeachtet trifft
jenes große Wort auch für unſern Fall vollkommen zu. Die ſchönen
Tage fallen ſchwer, drücken die Kandwirthe und ſpäter alle Diejenigen
die aus der Hand in den Mund leben müſſen, ganz empfindlich. Seit
faſt 10 Wochen ununterbrochen der ewig lächelnde Sonnenſchein mit
20zölligem Pegelſtande des Thermometers. Der Himmel ſtets „ſo
Sternendurchſtickt“, „ſo blau“, wie die atlasſeidene Steppdecke eines
vrientaliſchen Fürſten. Dazwiſchen kein Theelöffel voll Regen. Man
muß die Fluren ſehen und die Bauern hören, um ſich zu über-
zeugen, welche Verheerungen die „himmliſch ſchönen Tage“ angerichtet
haben. Klee Grummetwuchs iſt auf dem Stengel verkohlt. Ertrag
Null. Der fetteſte Boden jetzt ausgedörrt und ſo ſtaudig, wie Staats.
chauſſeern. An Vornehmen der Herbſtbeſtellung iſt natürlich nicht zu
denken. Sehr düſter geſtalten ſich beſonders die Ausſichten für die
Rappsernte. Theilweife iſt die Einſaat gar nicht aufgegangen, oder,
wo dies doch, wie z. B. in den ſaftigeren Auelagen, geſchehen iſt,
haben die Erdflöhe die Pflänzchen bis auf den Wurzelſtock vertilgt.
Dem gleichen Schickſale iſt auch die zweite Einſaat verfallen, ſo daß
faſt allgemein nur ganz vereinzelte Feldſtücke von handtuchartigen Di-
menſionen ſich vorfinden, welche mit Winterrapps beſtanden ſind.
Reſpectable Oberlandwirthe verſichern, daß nicht der 20. Theil der
durchſchnittlichen Oelſaatproduction im nächſten Jahre zu erwarten ſei.
Ueberhaupt befördert dieſe zweite Serie des Hochſommers die Ent-
wickelung des Ungeziefers im bedauerlichſten Umfange. Das Land
wimmelt von Mäuſen und Mauſern. Die Kartoffeln und Rüben
ſind ohne Ausnahme von den Mäuſen bis auf die Umfaſſungswände
ausgefreſſen. Man zeigt Rüben und Kartoffeln, die, gleich ausgenutſch
ten Eiern, nur aus der ſchwachen Schale beſtehen. Wo dies aber nicht
der Fall iſt, fehlt gleich der ganze Fruchtertrag, den dann die Mauſer
ſich übereignet haben. Die Landwirthe ſuchen vor der 2 und Afüßigen
Mauſebande ihre zahlreichen Getreidediemen, in deren Bataibonsrerhe
dieſe grauen und gräulichen Geſchwindfreſſer, ſich eingeniſtet haben, in
Sicherheit zu bringen und dreſchen auf dem Felde gleich Alles aus.
Das prachtvolle Reſſewetter ſcheint übrigens bei allen ſogen. armen
Reiſenden den Wandeitrieb zum Ausbruch gebracht zu haben. Strolche
überall, die unter Brückenjochen, Eiſenbahn Drehſcheiben und langge-
rollten Sturmfäſſern eben ſo wohlfeil wie ungefährlich ihr Nachtlager
halten. Die Gensdarmen haben alle Hände voll zu thun um die
Punkte, die als ſchöne Gegend gelten, zu desinficiren. Zu einer
argen Landplage iſt der Waſſermangel geworden. Jn ſehr v eien Dör-
fern ſind die Gemeindebrunnen obrigkeitlich verſchloſſen, und Koch und
Trinkwaſſer wird nur unter Aufſicht in Portionentaſſen verabreicht. Jn
manchen Dörfern iſt thatſächlich mehr Bier wie Waſſer zu finden.
Dies auch die Erklärung für die vielen Brände. Bäche und Tage
Quellen ſind vertrocknet, die Flüſſe aber zu Bächen zuſammenge
ſchrumpft. Merkwürdigerweiſe ſcheint gerade der Waſſermangel zur
Vermehrung eines Raubgeſchlechtes geführt zu haben, das recht eigent-

arbeiteten, um das Feuer auf ſeinen Heerd ſoweit zu beſchränken, daß
die Nachbargebäude nicht in Gefahr kamen. Die Salzmünder Feuer-
wehr tref erſt ein, als das Feuer ſchon in den Wänden brannte und
beſchränkte ſich dieſelbe nur auf das Ausgießen des Feuers mit ihrer
Spritze. Wenn daher obengenannte Löſchmannſchaften früh nüchtern
ohne etwas genoſſen zu haben nach dieſer Anſtrengung durch Eſſen und
geiſtige Getränke eine etwas lautere Stimmung erhielten, als die Salz-
münder Feuerwehr, ſo wird dieſes wohl zu verzeiten ſein. Jm Uebrigen
wird es Jedem, der öfters bei Feuersbrünſten war, nicht auffallend
erſcheinen, wenn im Allgemeinen etwas Lärmen und Toben dabei

entſteht. Einer für VieleEine ſeltene Begräbnißfeier.
Eine ſeltene Feierlichkeit fand am 19. October in Wittenberg

ſtatt, nämlich die zweite ehrenvolle Beerdigung eines ſeit länger als
57 Jahren Verſtorbenen. Bei Niederlegung der Feſtungswerke wurde
vor einiger Zeit auch das höchſte Werk der Feſtung, die „hohe Cavalier-
Baſtion“ in Angriff genommen. Als dem Publikum geſtattet wurde,
auch die Jnnenwerke der Baſtion zu betreten, entdeckte es in demſelben,
am Nordabhange der höchſten Schanze, ein einſames, bis dahin nur den
Militärbehörden bekanntes und von dieſen wohlgepflegtes Grab. Das
ſtille Plätzchen wirkte mächtig auf poetiſche Gemüther, und einem ſolchen
verdanken wir z. B. die nachfolgenden anſpruchloſen Verſe:

r

Und als mein Auge ſatt ſich ſenkte nieder,
Es auf ein kleines, ſtilles Plätzchen traf,
Wo eines Erdenyiigers mude Glieder
Gebettet man zum ew'gen Todesſchlaf.

Zum ew'gen Schlafe ließ er einſt erbitten
Das ſtill verſteckte Ruheplatzchen ſich.
J wenig Wochen wird ſie durchgeſchnitten

ie Ewigkeit, mit einem Spatenſtich.
Noch liegt in ſeinem unentweihten Frieden

Einſam im „hohen Cavalier“ das Grab.
Die Larmkanone, wie ein Ehrenpoſten,
Schaut dicht dabei ernſt in das Thal hinab.

Ein ſaubrer Denkſtein nennt des Todten Namen,
Ein Holzgeländ r den kleinen Raum,
Und eine Trauerweide wiegt daruäber

Die langen Zweige wie im ſtillen Traum.“
Der einfache Denkſtein trug die Worte: „Franz Wilhelm von

kleist, Königl. Preußiſcher Oberſtlieutenant im Jngenieur-Corps und
Brigadier der Feſtungen. den 16. Juni 1817.“

Auf einer Jnſpectionsreiſe ereilte den Tapfern nach 14tägiger
Krankheit der Tod, auf ſeinen Wunſch wurde er zwei Tage ſpäter inner-
halb des „hohen Cavalier“ an einem einſamen Plätzchen beerdigt. Dieſe
beſondere Begräbnißſtätte wurde höhern Orts bewilligt mit Rückſicht
auf die hohen Verdienſte des Verblichenen während der Freiheitskriege
um „König und Vaterland“, wofür ſeine Bruſt auch bereits mit dem
„Eiſernen Kreuz“ und dem ruſſiſchen „St. AnnenOrden“ geziert war.
Jetzt wird aus Veranlaſſung der En feſtigung des Platzes der „hohe
Cavalier“ eingeebnet, mithin war es geboten, auch Hand an das ein
ſame Grab zu legen. Die Pietät gebot aber, den ſterblichen Reſten
des hier Gebetteten eine andere, hoffentlich dauerndere Ruheſtatt zu be
reiten. Und dies iſt an dem erwähnten Tage Vormittag 10 Uhr ge
ſchehen. Als das gemauerte Gewölbe geöffnet wurde, fand man den
Sarg verfallen, die Knochenreſte aber noch unverſehrt. Dieſelben wur
den in einen neuen Sarg gelegt, nach dem „neuen Gottesacker“ über-
geführt und dort von einem friſchen Grabe aufgenommen Einfach und
prunklos war die Feier, aber erhebend. Der Militärgeiſtliche hielt
eine kurze Grabrede, ſprach ein Gebet und ertheilte den Segen, darauf
ſchloß ſich die Gruft.
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bietet den Damen bekannte preiswerthe Waaren bei brillanten Farben zu

Zekannkmachungen.

Mein Lager Geraer rein wollenmeger Ialeiſcierestoſfſe
den aber feſten Preiſen.

R

ſoli

Woumnmn Leipzigerstr. 54.
Landwirthſchaftlicher Verein
zu Schkeuditz u. Umgegend.

Sonntag den 25. October
Nachmittags 3 Uhr Verſammlung

im Saale des Herrn Zillmer
am Markt zu Schkeuditz.

Tagesordnung:
Beſprechung 1) über den diesjähri-

gen Ernteausfall.
2) Ueber Arbeiterver-

hältniſſe.
3) Ueber künſtlichen

Dünger.
Der Vorſtand.

Auction
von Braugeräthen.

Wegen Autgabe der Altſtädter
Brauereien zu Wüäsleben ſollen
Montag den 26. Oetober C.
Vormittags 10 Uhr verſchie-
dene Braugeräthe in den Brauhäu-
ſern zum Haſenwinkel und in der
Bucherſtraße, als

1 große gut gehaltene kupferne
Braupfanne, ca. 3200 Ltr. Jnh.,

2 große Bottiche, ca. 10000 Ltr.

2 desgl. r f 6000 4S wittiere 20002 kleinere I I 800 r I1 Pumpe von Zink,
1 in gutem Zuſtande befindliche

Malzdarre, ca. 45 [DM.,
und diverſe andere Braugeräthe
meiſtbietend gegen baare Zahlung
verſteigert werden und laden hierzu
Kaufluſtige ein.

Die Auction beginnt im Brau-
hauſe zum Haſenwinkel.

Der Vorstand
der Brau- Geſellſchaft.

Mein Agentur-,
ſions- u. Volksanwalts-Bureau
befindet ſich jetzt gr. Klausſtraße
Nr. 8, III. Etage.

A. BIeeser.
Ein junges Mädchen welches

die feine und bürgerliche Küche ver
ſteht, ſowie in haäuslichen Arbeiten
erfahren, ſucht zu Neujahr oder
ſpäter eine Stelle als Wirthſchafts
mamſell. Zu erfragen

Hötel garni zur Tulpe.

Große Niederlagsräu-
Joder 1. Januar 1875 zu ver-
miethen.

Hötel Ruſſiſcher Hof.

Die Bel-Etage meines
Hauſes, Wuchererſtr. 10,
iſt zu vermiethen u. Neu-
jahr oder Oſtern zu beziehen.
Preis 400

AIf. Richter.
Fließend fette Jsländer

Heringe, à St. I,
erhielt RBoltze.

Geldschrankfabrik

ſowie

halten in vorzüglicher Qualität bis 5 Zoll Breite auf Lager
und empfehlen dieſelben zu ſoliden Preiſen.

Commiſ-

Ime nebſt Comtoir ſind ſofort

Gummi Treibrie men
der North Brätish Rubber Comp. Ediünburg

englische Ledertreibriemen

BParknmen r M 0ren,
Gummi und Gutta-Percha- Waaren Fabrik.

Begqueme Lump Schaukelſtühle,
Clavierſeſſel, Schreibſeſſel, Pouff's, Fußbänke,

zu Stickereſen paſſend, empfiehlt die
Polſterwaaren Fabrik von Iaseberg.

Die Lajiritz'schen Waldwoll-Producte
aus der renommirten Fabrik zu Remda in Thüringen und seit Jahren

egen Rhenmatismus und Gicht
tausendfach bewährt, sind für Halle a/S. und Umgegend nur
allein ächt zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

Liebiglompany's Pleisch-Extract
aus FRAV-BEIVTOS (Süd-Amerika). e

Vier Goldene edaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Hoskau 1872.
Drei Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, WIER 1873.

Das Diplom Hors Concours Lyon 1872.
3Kur ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes den

NMamenszug h in dlauer Farbe trägt.

Engros Lager det den Correspondenten der Gesellschaft:

Herrn F. Rohnenstiel Wachf. in Magdeburg. Herrn J. C. F.
Schwartze in Berlin. Hrrn. Brückner Lampe c Co. in Leipzig.

Zu haben in allen Colonialwanaren- und Delicates- S
sen-Handlungen, sowie in den Apotheken und bei den
Broguisten.
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Handdreſch- Maſchinen
ſowie alle Land wirthſchaftlichen Maſchinen und Näh-
maſchinen neueſter Conſtructionen empfiehlt zu Fabrik Preiſen

Cönnern. Herm. Hitschke.
„llötel d'Anhalt“ in erbet.
Hiermit erlaube mir dem geehrten reiſenden Publikum bekannt zu

machen daß das Gerücht, mein Mötel ſei abgebrannt,
ein falsches iſt, und jedenfalls mit dem „Goldenen Lö-
wen“ bier und „Bär von Anhalt in Roßlau
verwechſelt wowen.

Jm Gegentheil habe ich die Zahl meiner Fremden-

n rn e v
FamilienNachrichten.

StadtTheater.
Freitag den 23. October.

21. Vorſtellung im 1. Abonnement.
Auf vielſeitiges Verlangen

Mein Leopold
OriginalVolksſtück mit Geſang in
3 Acten v. Adolph L'Arronge,

Muſik von R. Bial.
Zum deutschen Kaiser

in Diemita.
Sonntag den 25 October lade

zum Geſellſchaftsball ergebenſt
ein Muſik von der ganzen Capelle
des 3. Bataillons 36 Füſ.Regts.
Anfang Nachmittags 3 Uhr.

Fr. R. ERisenschmiödt.

Gröbers.Zur Küärimmess Sonntag den
25. Oct. Tanzmuſik, Montag
d. 26. Oct. Ball wozu freund-
lichſt einladet G. Noßke.

Reſtauration Niemberg.
Zur Kirmeß Sonntag den 25.

Tanzmuſik, Montag d. 26. Oct.
Ball wozu freundlichſt einladet

Herm. Lutter.

wo zu Niem, a
Zur Kirmeß 8

Sonntag den 25. October Tanz-
wozumuſik, Montag Ball,

freundlichſt einladet
Hartding.

Osunümn.
Zur Kirmeß

Sonntag d. 25. Oct. Tanzmuſik,
Montag 26. Ball,

wozu ergebenſt einladet

W. Kraemer.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag wurde meine liebe

Frau Bertha geb. Mennecke
von einem geſunden kräftigen Mäd-
chen glücklich entbunden.

Löbejün, d. 20. Octbr. 1874.
Robert Mitius.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer älteſten

Tochter Agnes mit dem Kaufmann
Herrn Conrad Roever in
Wüſtewaltersdorf in Schleſien
beehren ſich hiermit ergebenſt anzu
zeigen

zimmer um ein Bedeutendes vermehrt und bringe mein
Hötel hiermit angelegentlichſt in empfehlende Erin-
nerung. WV. Chasteé 9

„Höktel d' Anhalt in Zerbst.
Königsplatz 2mit rationellem Dampfbetrieb von

Anton Kern, Gera,
H. 34729] Lieferant der

Kaiſerl. deutſchen Telegraphen
Direction zu Halle,

Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Annonc.-Exped. in Eilenburg.

Gute Speiſekartoffeln wer-
ſind die zu Geſchäftsräumen einge den 200 Ctnr. zu kaufen geſucht.
richteten Parterre Lokalitäten im Offerten befördert Offenhauer's

Eine Putzmacherin sucht sofort

empfiehlt ſolides billiges Fabrikat.
Stellung. Offerten Sangerhau- ne verkauft F. Barth
s en poste rest. R. N. in Helfta.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vier Stück fette ſchwere Schwei-

Rud. Buſch und Frau.
Halle a/S. im October 1874.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 2/2 Uhr ſtarb plötz
lich an Krämpfen unſere kleine
Elsbeth in dem zarten Alter von
20 Wochen.
Freunden und Verwandten dies
hierdurch zur Nachricht und bitten
um ſtilles Beileid

Oehmicke und Frau, Eltern.
Sander u. Frau, Groß-Eltern.
Ahlsdorf, d. 21. Oct. 1874.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu J 238 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 23. October 1874.

Vermiſchtes. Waſſerſtand der Saale bei n (an der Königl. Schiſſſchleuſe bei Tro
eAus Ceylon wird gemeldet, daß mehrmals ſtarke Erd ſtöße da 47 Oetovev am Unterpegel o Meter 70, am 22. October am Unterpegel

dort verſpürt worden ſind. Ja gleicher Weiſe iſt Malta von mehreren Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Oetbr. Vorm. 0,60 Meter.Erderſchütterungen heimgeſucht worden, welche eine Anzahl Häuſer er r Elbe bei Magdeburg am 21. Oct. Am pegel 0,45 Me

ſtörten, glücklicherweiſe ohhe Menſchenleben zu koſten. ler n oll JAuſtralien hat ſoeben den ſtrengſten Winter durchge 17 See e Elbe bei Dresden am 21. Oct. 153 Centim. 2 Ellen

macht, deſſen man ſich erinnern kann. Eis von ſolcher Stärke, wie
in den letzten Monaten hat man dort noch nicht geſehen. Sogar Börſen Nachrichten
Reiten und Fahren auf der Eisfläche war möglich. e ärereh d. in feſte J er rte

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. röffnung in wenig feſter, im weiteren Verlaufe aber in entſchieden matter Hatung. Obgleich die auswartigen Notirungen und Meldungen verhältnißmäßigMeldungen am 21. October. guünſtig eintrafen ſetzten die Courſe auf ſoekulativem Gebiet faſt ausnahmslos
GSeberen: Dem Maurer Ed. Schondorf ein S., Geiſtthor 5a; ein unehelicher matter ein und mußte der auf allen Verkehrsgebieten vorherrſchenden Verkaufslu

S., Neumarkt; dem Handarb. Fr. Lohrengel eine T., Metdenvlan I dem gegenüber auch dann noch weitere Reduktionen erfahren. Die feſten Zins
Zimmermann Friedr. Ad. Röbitzſch eine T., Kapellengaſſe n en Werthe bewahrten eine verhältnißmäßig feſte Haltung und inlandiſche Anlage

riedr. W. Bohlmann eine T. Hosvpitalvlatz 4; dem Schneidermeiſter Fr. werthe waren auch theilweiſe gefragt während die übrigen comptant gehandelten
udwig Hoppenſack eine T. Herrenſtr. 7; dem Ziegeldecker Ludwig Carl Werthe vielfach ſchwächer waren. Das Geſchäft entwickete ſich auch heute

Weißenbeck ein S. Martinsgaſſe 22; dem Drechslermſtr. Joh. A. u ſchwerfaällig ab und blieben die Umſaätze im Allgemeinen in fehr engen Grenzen.

n Leipzigerſtr. 6 dem Kaufmann Herm. Fr. Bunge ein S., ar v W r e Der dar rn
ſtr. 15. x ſich gegenwärtig, wie ſchon geſtern erwaähnt werden konnte etwas fluſſiger und dasGeſtor b en: Des Guter Expedient Otto Reinicke S. Albert Paul Richard, Privatdiskonto ſtellte ſich abermals niedriger und betrug fur a W len heute

J. M. Lnngenentzündung, am Bahnhofe 4; des Fabrikarb. Fprigen' 48 h Auf internationalem Gebiet waren Creditgetien verhältnißmäßig
Beckmann Stieftochter Minna s J. 8 M. I T. (hron. e 5 lebhaft zu etwas ermäßigten Preiſen auch Franzoſen wurden etwas niedriger und
gaſſe 6; des Poſt condueteur Carl Emmerich T. Clara Henr ette E e in größerer Ausdehnung gehandelt. Lombarden waren wenig verandert und ruhig.

M. 24 T. u Oberglaucha 26 des G. Wetzeſtein S. In fremden Fonds entwickelte ſich nur geringfügiger Verkehr zu behaupteten
Aug., 7 J. 2 M. 15 T., chron. Hydrocevhalus, Spitze 14; oder etwas ſchwacheren Courſen. Tuürken waren ziemlich lebhaft und niedriger.

Oeſterreichiſche Renten und Looſe weichend, Jtaliener, Ruſſiſche Anleihen undMeteorologiſche Beobachtungen. Amerikaner behauptet aber ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren
21. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſttel. theil weiſe lebhaft und recht feſt. Laudſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hat

Luſtdruck 335,02 Par. L. 331,82 Par. L. 329,83 Par. L. 332,22 Par. L. ten zu wenig veränderten Courſen mäßige Umſaätze fur ſich. Prioritaäten waren
Dunſtdruck 3,64 Par. L. 3,59 Par. L. 4,49 Par. L. 3,97 Par. L. weichend und ſtill; etwas lebhafter gehandelt wurden Hannover -Altenbekener 3.
Rel. Feuchtigkeit 88,8 pCt. 62,6 pCt. 93,0 pCt. 81,5 7Ct. Emiſſion BreslauSchweidnitzFreiburger und Berlin Potsdamer 4 Priorita-
Luftwärme 8,2 G. Rm. 13,0 G. Rm. 10,2 G. Rm. 10,5 G. Rm. ten. Das Geſchäft in Eiſenbahnactien führte gleichfalls nur zu geringfügigen Um
Wind 880 1. s W 1. W 2. S ſatzen, die Courſe wurden mehrfach weſentlich herabgeſetzt. Von PreußiſchenHim melsanſicht bedeckt 10. truübe i trube 9. trube o. Deviſen wurden Rheiniſche und CölnMRindener, ſowie BergiſchMärkiſche ziemli
Wolkenform Nimb estr. Ni. um. -vimbus. Ninbus. S lebhaft gehandelt bei weichender Tendenz; auch Berliner Deviſen namentli

T 7 Andhalter und Potsdamer waren etwas ſchwacher. Von fremden EiſenbahnactienWMarkktberichte. traten Nordweſtbahn in guten Verkehr zu abermals weſentlich matteren Courſen,
Magdeburg, d. 21. Octbr. Weizen 62——68 Roggen 55—-62 Gerſte auch andere Oeſterreichiſche Nebenbahnen, Galizier und Rumänen wurden matter,

62— 70 Hafer 63—67 für 2000 e. oder 1600 Kilo. Magdeburger letztere aber mäßig lebhaft umgeſetzt. Bankgetien und Induſtriepapiere blieben
Börſe, d. 21. Oct. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 19— ſtill und wenig veraändert. Hauptdeviſen, wie DiskontoCommanditAntheile,
19 Darmſtadter Bank, Preußiſche Bodenereditbank Meininger Creditbank 2e., Dort-Berlin, d. 21. Oct. Weizen: Termine in feſter Haltung gekünd. 4000 munder Unirn, Laurahuütte c. wurden in weichender Haltung etwas lebhafter
Ctur. Kündigungspreis 60 Loco 58-— 72 pr. 000 Kilogr. nach Qualität umgeſetzt.
bez. pr. dieſen Monat Oet. Nov. u. Nov. Dec. 60 60 bez. April Mai Leipziger Börſe vom 21. Oct. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 v.
156—185 Reichsmk. bez. Roggen loco nicht viel am Markte, war gut zu 1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100
plaziren. Termine eröffneten feſt mit höheren Forderungen, die auch bewilligt 3 85 bz. do. v. 1847 v. 500 4 994 P. do. v. 1852—1868 v. 500 4
wurden im Verlauf trat jedoch ein überwiegendes Angebot auf, welches die Preiſe 99 P. do. v. 1869 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-1868 v. 100 4
drückte ſo daß gegen geſtern die Schlußnotirungen unverändert ſind e 99 z. do. v. 1869 v. 100 4 99 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
12,00 Etnur. Kündigungspreis I Loco 49 60 nach Qualität gefordert, do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. do. v. 500 5 106 P. do. v.ruſſiſch. 50——-51 bez. inlaänd. 57 bez. pr. di ſen Monat 51 100 5 9 1067, bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 31, 90 P., do. LöbauZit
bez. Oct. Nov. S bez. Nov. Dec. 49 bez. Jan. Febr. tauer Lit. B. 4 100 G.1875 Reichsmark bez. April Mai 144——143 Reichsmark bez. Mai Juni 25

bez. Gerſte, große und kleine 56——66 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer Berliner Börſe vom 21 October.
loco und Termine preishaltend gekuünd. 3000 Ctur. Kundigungspreis 627/,koco 56—66 pr. 000 ilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 60—62 ab Bahn Preuß. Fonds. f. Sächſiſche Jf. da b
bez., pomm. ab Bahn dez., galiz. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Conſolidirte Anleihe 105, bz. Schleſiſche Z. e
627 bez. Oct. Nov. 58-—57 bez. Nov. Dec. 56 dez. April Mai reiwillige Anleihe 4 4164 ö4 Seichsmk. bez. Erbſen, Kochwaare 70--78 Futter Staats- Anleihe (4 99 bz. do le
waare 65-—8 bez. Oelſaaten: Winterraps bez. volniſch. Staatsſchuldſcheine 3 91 bz. Weſt ß nete ſch. (o56bez. Winterrübſen nach Oualität bez. poln. bez. Rüböl etwas St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 129/, G e d t W bz. Gtet bei mäßig belebtem Umſatz, gekund. Ltur. Kundigungsvreis bez. Heſſ. Pr.Sch. à 404 76 B o n Ser. i
oco ohne Faß 10 bez. pr. dieſen Monat 17 bez. Oct. Nov. u. Nov. d p 4 (95 b.

et d rbez. Spiritus hat ſich im Preiſe nicht zu behaupten vermocht, gekund. Pfandbriefe. v. t ren e /s bz.
20,000 Liter Kündig ngopreis 8 12 r bez. Loco ohne Faß 18 8 K Neumarkiſche 4 95/, bz. B K N ärtiſe p 9s b
bez. 1j pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 18 12 10 bez. Nov. Dec. 18 9 Kur- u. Neumaärkiſche a. 98 B. ur u. Peumarkiſch

bez. April Mal d6, 5 Reichsmark Sez. Oſtrreußiſche 3 Pommerſche (4 97Breslau, d. 21. Octbr. Sriritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Oct. 18 e 4 v r 5 J 2bez. Nov. Dec. d bez. April, Mai 56 Mk. Pf. bez. Weizen pr. Oct. S zu 6 Kbet e t le u61 bez. Roggen pr. Oct. 53 dez Oct. Nov. 51 bez. April Mai 146 Pommerſche ein. u. Weſtfäl. S et bz.
Mk. vez. Rüböl vr. Oct. 17 bei. Nov. Dec. 17 bez. April Mai 56 k. bez. de S e 4 aStettin, d. 21. October. Weizen pr. Deibr. 625. bez. Oct. Nov. 62 bez. W ver v chleſiſche 97Fruhj. 185 Mk. bez. Roggen pr. Oct. 49 bez. Oct. Nov. 49 bez. Frühj. oſen che, ver
143 Mk. bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Octbr. 16*, bez. Fruhj. 5 Mk. bez. Gold, Silber- und Papiergeld.
Spiritus loco 18 bez. vr Octbr. 18 bez. Oct. Nov. 187, bez. Nov. Dec. Louisd'or Dollar I S
17 bez. Frühj. 56 Mk. 60 Pf. bez. Sovereigns Fremde Banknoten 99 bz.Han.vurg, d. 21. Ocibr. Weizen loco ſtill. Roggen loco höher beide auf Napolconsd'or S 12, b. do. einlösbar in Leipzig 997, bz.
Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Oct. R 00 Kilo netto 186 Br. 85 B. Jmverials 27 S Oeſterreich. Banknoten 917, b.
Oct. Nov. 186 Br. 185 G. Nov. Dec. 185 Br. 184 G., April Mai 188 Br. Jmrperials vr. Pfund (465 B do. Silbergulden 95 G
187 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Oetbr. 149 Br. 148 G. Oct. Novbr. Ruſſiſche Banknoten 94 16

r Gr i r 150 Br. 151 G. r r G.afer feſt. Gerſte Rüböl matt, locv u. pr. Oct. 55, Mai pr. 200 Pfd. 27piritus flau, pr. et Oct. Nov. Nov. Dec. u. April Mai pr. 100 Liter 100 Wechſelcours vom 21. October. e
P 47. Wetter Regen Berliner Bankdisconto eAmſterdam d. 21. Octbr. Weizen unverändert, vr. Nov. 275, März 275, e e. e Stettin 2 c v
Mai 275. Roggen loco höher vr. Het. 212, März 184, Mai 182 Raps Pari 809 Kres s 8 8317 55
pr. Herbſt 341, Frühj. 500 l. Rüböl loco 307., pr. Herbſt 307,, Frühj. 33 Stkere. Warnung ſoWertir: Stürmſſch, Regen. Wien, öſterr. Waährung 150 Fl. 8 Tage 91 b.London, d. 21. Det. (Echlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon r d ſüdd. Währ. R bel z ehren e
tag Weizen 46,130, Gerſte 12,890, Hafer 13,190 Quarters. Der Markt ſchloß Warſchen u 00 S dibel 8 J e da b
fur ſämmtliches eetreide bei ſchleppendem Verkehr zu nominell unveraänderten Prei h 4 g z6 35.
ſen. Wietter: Sturmiſch.

Liverpool, d. 21. Octbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 113B
Umſatz 12,000 Ballen. Matt. Tagesimport 3000 Ballen amerikaniſche. Upland Bad. Pr.-Anl. 67. 115 G do. Lott.-Anl. 60 5105', bz.
nicht unter good ordinary NovemberDecember-Verſchiffung 7 do. r 407, G do. do. 64 96/2 GPetroleum. (Berlin, d. 2z1. Octbr.): Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Oct. Baier. Präm.-Anl. 4 116, bz. G Franz. Anleihe,71, 72 599 v
6 bz. pr. Oct. Nov. 6 bz. pr. Nov. Dec. 6/12 bz. Gek. 150 Braunſchw.Pr.A. 68. 245 bz. G Jtalieniſche Rente 565 bz.
Barr. Regulirungspreis für die Kündigung 6 amburg: Matt, Deſſauer St.-Pr.-A. 3 111 G do. abacksObl. 598 bz. B
Stan dard white loco 10, 00 Bf. 9, 80 Gd. pr. Oct. 9, 80 Gd. pr. Nov. Dec. Meckl. Eiſenb. Obl. 3 87 bz. B do. Tab.-Reg.-Ac.] 5698 G
10, 00 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10 Mk. 15 Pf. Meining. 7 Fl-Looſe S bz. G Rumänier 5
bz. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco 25 bz. u. Bf. pr. t Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51154/, bz.
Het. 24 i Bf. pr. Nov. 25 Bf. vor. Nov. Dec. 26 bz. u. Bf. pr. Jan. 26 Ansländiſcheondés III IV do. do. 66 51151 bz.
Bf. Weichend. New-HPorfk (d. 20. Oct. Petroleum in New-Pork 12, Amerikaner rückz. 82 6 (08 bz. G 98 bz. G do. Boden-Cred. 518 bz.
do. in Philadelphia 11 Wechſel auf Londor in Gold 4 D. 85 C. Gold Oeſterr. Pavier-R. 64 b. do. NicolaiObl. 485 Bagio 10 de. Silberrente 677 b. Turkiſche Anlelhe d 5145 bz.
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Hhpolbeken Eertiſenten

Anh. Landesb. Hyp. Pfobr. 5

e 4Hyp. A.-Bk. 5uk. n II. 19 v
z Schldſch. Jachm.) 5

Lordd. Grund CEred.-Bank ſ 5

T Pr. e Briefe 65db. Pfdbr. d. C.B.CA. h. 4Unk. do. We 1872/73 5

de. do. rüch de 5do. do. do.Gothaer Grundered, Pfdb. 5
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5Oſt o Wrdenet. -Pfobr. 5

Bod.Cred.-Pföbr. 4
do.n Etr.BodCr. -Pfobr. 5

Bank Papiere. Dis 72.Vachener Disconto 6
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0
BergiſchMärk Bant 4
Berliner Bank 05do. Bankverein 5

do ndelsgeſell gut s
do i d bner) 17
do. 10Braunſcht el Bank 9
do. Creditbank 0Breslauer Discontobauk. 25

Bauten 5

Sekte 4dter Bank 10do. lbank 7*/.0Deſſauet reditbank. nene s
do. Landesbank 160,
Deutſche Bank 4do. Genöſſenſch. 3dort Unionbank 1DisebntoCommand. 4
Geraer Bank 8/,v. Schuſter 0
Hamburger Bankverein 0

n neipziger anſtalt zdo V Bern bank 0
Magdeburger Bankverein 4
Meininger Creditbank 5
Norddeutſche Bank I10Nordd. ndeeedit 7
Oeſurr. Ereditanſtalt

Preupiſche Bank 20do. BodenCredit Anſt. 0
do. Centr.-Bod.-Cr.-A.! 9

a n 0v Bank 12S reditbank 0S hieſiſcher Bankverein 6

e Bank 8Weimariſche Bank 5
Jndufſtrie- Paptere.

Berliner.
D tſce Baugeſtllſchaft

Eiſenbahn-Bau- G. 0B. er Moablt Ahrens J
Bhm. Brauhaus-Aetien 9
Berliner Bockbrauerei J
Brauerei Jedri hein 9
Brauerei Königéſtadt 2
BrauereiActien Tivoli 9Unions Brauerei S ratweil 6
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik. 0
Eiſenbahnbedarfs-Actien 6*
r Zuckerfabrik 0Maſch.-Fabrik S Jwatze Sdo. en
do. Sgells 0Nienburger Zucke fabrik 0

Berliner Omnibus-Geſ. 15

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ. 5

er a an 0er uG üwiße Pavpierfabrik.

Ct.-Gas- u. Daſfer/ An 0
Deſſauer Gas 13Glauziger Zuckerfabrik 9
Görlltzer Elſendahnbedarf 0
Halleſche Maſchinenfabrik

amburger Wagenbau
annov. Maſch.Anſtal, S

Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fadrik 10
Magdeburger as-Geſ. 7
o. Baub anf 7do. Spritfabrik

Nordhäuſer Tapetenfabrik 5Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 5
Weſtpreußiſche Eiſenhuütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

DBergwerks- undHütten Geſellſchaften.

AachenHöngener 20
Arenderz, Bergbau .40

ne

e

e

er

101 G
100*, bz.
102 bz.
on v.99

1o1
1659

103 G
828. G

97 ba. G

90 etw. bz. B
69 dz. G3

132 bz. G

79

35 dz. G
75 bz. B
46
59 G
174, b.
55 bz. B

42 B
57

52 B
66 d.
41B
98 bz.
105 B
90 bz. G
65 bz. G
74 bz. G
72 b. G
16 d. G
70 G

139 bz. G
311 bz.

2 vo

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

v t.SirgiſcMäek. Berg. 728 Pel Stellen o
Bochum e 5 I 56 o 2786 Berlln Hamburger I. Em. 4 93 Gdo. s 4 2786 BerlinPoted.-M. A. u. B. 4 92 Bdo. Hzshabcfebe 4 1rt d. B 33 c.14 92 B
Bonifaciu s i 1107 d. B 4 100 vBoruſſia Bergwerk 25 (4 246 63. S BexlisrStettiger Em. a 11 G
Braunſchweiger Kohlen 6 (4 61 bz. G do. II. Em. a 3 40927, bz. B

v Vre 12 4 35 do. III. Em. 4 927, bz. BDeutſcher ergw.-Verein l 6 do. IV. Em. v. St. gar. 4/, 101, bz. Bj do. Stahl e P. 0 5 8 z. G do. VI. Em. g. gar 4
do. (St. o 4 bz. B Bresl.Schw.Freib. G. 4, 99 bz. BDortmunder Union (4 (45 bz. G EölnMindener I. Em. 4 100 BDuxer Kohlenverein 0 4 28 G do. II. Em. 5 104 GGelſenkirchener 23 (4 131 dz. B do. do. (4 (956GGeorg-Marien Bergw. B. 4 141 dz. B do. III. m. 4 (92 z.
Harvener Bergbau-Geſ. 40 4 2210, b do. 4 100 Gibernia 17 81 dz. do. 3 gar. IV. Sr. 4 93 Börder Hütteuverein 414 85 b. B n ndener 5 99B
SölnMüſener Bergw.. 44 6463. MaärkiſchPoſenerK 5 und Laurahutte (4 138 d. B MagdebargHatd erf ädter 4 100 G
K S Wilhelm 10 4 68 B do. v. 18654 100 GLauchhammer B do. v. 1873 4 100BLouiſe Tiefban 10 4 78 Magdebg.H.Wittenberge 3
Magdeburger 37 4 224B Magdeburg-Leipzig III. Em. a8 14 71 bz. G Magdeburg-Wittenberge 4, 99 GMechernicher 12 (4 1143 bz. G R weeſchlenf Märk. I. S. 95 B
Menden, Schwerte (44 69 vz. B do. N. Fr. à 62 4 (95BOsnabr. Stahlw. (4 744 B Pr. 80 bz. do. Obl. u. 11. S. 4 95 G
i v e S J z Oherſchleſiſche A. a23 b o. B.Wo Bergw.-Geſ. 25 4 132 b. do. C. wshein. en Berg. 7 4 78 2 G do. b. 4 93 B
Sglef. Zinkhutten. 8 14 98 bz. B do. R. 3 86Bdo. do. St.Pr.-A. 8 al 100 b. B do. F. 4 100 GSteinhauſer Hutte 4 69B do. G. (4 996Thale, Eiſenwerk 14 3 bz. B do B. a 101 d. Biſſener, St.Pr. 6 do. von 1869 (5 103 GEiſenbahn Stamm und do. (Brieg-Neiſſe) laStamm Prior. Actien. 1873 do. cebſl ehe 4 T

r 4 z 7 G do. 5onaKieler 5 4 /4 d. d Star ad nSe arriſche (4 Se ar hieinAnha 16 (4 5 d den iſche Güddahr 5BerlinGörlitz 3 (4 83', b Rechte e 5 102 z.
n J 10 (4 1187 v Kheiniſche n nBerlinPotsdam- WMasdes. 4 (4 100 z. G do. II. Em. v. Staat gar. 3
BerlinStettin 10 4 146 bz. B do. III. Em. v. 58 u. 604Breslau Schwd. Freib. 8 (4 105 bz. B do. do. v. 682 u. 644 99 bz. G
ElnMindeier ſ( S (4 13130 bz. do. do. von 1865 (4 99 d. GHalleSorauGilbener o 4 133 Rhein-Nahe v. St. gr. l. Em. 4 101 B
e t feuer o 4 27 b. e olſteiner 4 Warkiſch-Poſener. 0 44 33 dz. Thüringer l. Ser. 4 92 GMagdeburgHalberſtadt 6 4 106 bz. G do. II. Ser. 4 101 G

Magdeburg- Leipziger 14 (4 253 G do. III. Ser. 4 (925, Gdo. gar. Ant. B. 4 (4 93 bz. G do. IV. Ser. 4Niederſchleſ.- Mark. gar. 4 (4 (96 dz. B do. V. Ser. 4
Vordhauſen Erfurt gar. 4 4 66 bz. G etd e Chemnitz-Kemotau 5 63 bz. B13 3 I 9 r s (63Oſrreußiſche Südbahn 1 33 du. Se hen See e n
Rechte de ſerbadn 6 4 1148 b. DuxPrag 5 36 bz. GRheiniſche 11 335836 b. al Carl-Ludw. B. gar. 5 97 Bv. B. gar. 4 4 o bz. do. do. gar. II. Em. 5 r vz. 11194 BRheinNahe o (4 222 d. B KaſchauHderberg gar 5 81StargardPoſen gar a h M b. PlifenPrieſen 5 bz.e Üngar. Wthekthawn gar. 5 s i. SSaal-Unſteutbahn 5 5 336 do. Oſtbahn gar. 5 o a d.
Thüringer z. 7 4 120 n. 107 B LembergCzernowitz gar. 65 a. B

4do. B. gar. 4 4 90 etw. b. B do do II Em. 5 84 dz.do. gar A. 4 109 G do. do. III. Em. 5 767, bDer in Sdrliger S St. r 5 11009 Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 31277, B
HalleSorau-Guben o 5 5s6/, bz. d neue gar. 3 306 d. G
ar ltenbeken 5 49 v do. neue 5 98 Baärkiſch-Poſener o 85 67 G Heere Nordweſtb., gar. 5 88', bz.

Magdebürz.Halderſtadt B. 3 3 7475 d. do. Ait. B. Elbethai 4 71 B
c. 6 5 110 bz. G r 5 38860 5 (45 G m an udolf-B. gar. 5 86,, bz.Oſtpreuß. Sudbahn o 5 76 B do. do. 1872er gar. 5 84 d.Rechte Oderuferbahn G 5 I1I8 b. Suüdöſt. B. (Lomb.) gar. 3 249 bz. G

a Rotterdam G e 104 do. do. ueue gar. 3 249 b. GZuſ r 4 12674 de do. do. Obl. gar. 86 bz.Baltiſche 8 3 639 CharkowAſow gar 5Böhm. Weſtbahn ö/ gar 5 5 8877, bz. B do. in S à 6. 24. gar. 5 97 GEliſabethWeſtbahn gar. 5 5 86!/, bz. B Charkow grementſchu gzur. s
Galiziſche Carl. Ldw. Bahn S,gr 5. 1087,, etw. ä9“/, bz. JelezOrel gar. 98 G
Luttich-Limburg 90 4 189. bz. r adut. 5 (97
MainzLudwigshafen 9 (4 134 bz. KoslowWoron ich gar 5 99 BHeſterr.-Franz. Staatsbahn 10 (4 182 43 bz. KurskCharkow gar. 5 98 bz. B
do. Nordweſtbahn 5 5 (904a88 d. KurskKiew gar. 5 99 bz. B
do. 5 5 309 Mosko-Rjaſar gar. 1I100Reichenb. Prcdut. 42], gar. 4 71 z. Mosko-Smolensk gar. 5 (99 bz.

Ruſſ. Staatsb. 5, ar. e 5 107 etw. bz. G Rodinte Bologe ve 5 (91 da. G
Sudöſt. (Lomb.) 3 (4 83 bz. i. m. 5 82 GTurnau Prager 4 4 22etw. bz. G Wäſan t vslow gar. 5 100 z. G
Warſchau- Wien 11 (4 88 bz. B r gar. 5 (98 dz. GEiſenb..Priorit.Actien wz. Eentr. u. Nordoſt. aund Obligationen Warſ auTeresvol gar.. 2der Berliner u. Leipz. Börſe Warſchau- Wiener Em. 2jAachen-Maſtrichter 4 92 B 0 do. mi. Em. s w&w-

II. 42. 5 Rumänier 44 /4 bz.II. 5 996 eBerg eſch Mäckiſche j. Der. 300B AuſſigTevlitzer von 1872 5 99P
do. i. S. v. St. 37, gar. 3 84 bz. do. von 1874 5 97 bdo. ill. G. B. do. 3 84 d. 78 B BrunnRoſſitzer von 1872 5 (91 G
do. IV. Ser. 4 99 B Buſchtiehrader, alte 5 dz.do. V. Ser. 4 l VI99 B z von 1871 5 3886do. VIl. Ser. 5 102 dz. B von 1872 5 83 Gdo. Aach.-Duüſſeld. I. Em. 4 Zehn ſt Nordbahn 5 86 G

do. do. III. Em. a GrazKo flacher von 1872 5 686 zdo. Dortm.-Soeſt. l. Ser. 4 t Kai er-FranzJoſephsbahn S.do. do. II. Ser. a PragTurnauer von 1872 5 389 Pdo. Nordbahn (Frdr.-W.) 5 102 B
Zweite Beilage.



Zweite Beilage z J 248 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 23. October 1874.

eeacceeeeeS an.

Das neue deutſche Landſturm-Geſetz.
Der Schwerpunkt des neuen deutſchen Landſturm- Geſetzes muß in

der Ausdehnung der factiſchen Dienſtpflicht von dem durch die preu-
ßiſche Armee Reorganiſation von 1861 und die Geſetzesbeſtimmungen
von 1867 und 1871 gewährleiſteten Abſchluß der Landwehrverpflichtung
mit dem 32. Lebensjahre bis wofern der Entwurf des vorbezeichne
ten neuen Geſetzes eine unveränderte Annahme finden ſollte zum

Es würden für den Fall dieſer An
nahme alſo zehn volle Jahrgänge an Dienſtpflichtigen überhaupt, und
ſpeciell an ausgedienten alten Soldaten gewonnen ſein, wozu außerdem, n. Dam Statum! Acten 1 192
wenn die in dem neuen Landſturm- Geſetzentwurf nicht mit aufgenom fghifft.

42. Lebensjahre erkannt werden.

mene Zeitdauer der Landſturmverpflichtung keine Aenderung erfahren
ſollie, nach der Beſtimmung der bisherigen Landſturm- Ordnung noch
die drei Jahrgänge an jungen, noch nicht für die Armee pflichtigen

Wichtig vor
Allem erſcheint, daß, da nur das erreichte Lebensalter für die Land
ſturmverpflichtung als maßgebend hingeſtellt wird, auch die ausgedienten

Mannſchaften vom 17. bis 20. Lebensjahre hinzutreten.

alten Soidaten der norddeutſchen Contingents-, wie der größeren
mittel und ſüddeutſchen Staaten der Landſturmverpflichtung mit unter
liegen, und ſomit dieſe nach den bis 1867 reſp. 1871 in den betreffen o Gd.
den Staaten gültigen Militärgeſetzen längſt von jeder Militärleiſtung
enibunden geweſenen Mannſchaften jetzt erforderlichenfalls wieder zum
Dienſt aufgeboten werden können. Das Zeitmaß dieſer Verpflichtung
würde demnach bei Aufrechterhaltung einer 22jährigen Dauer der Ge
ſammtdienſtpflicht durch ganz Deutſchland, mit Jnbegriff Baierns, bis
zum Dienſtjahre 1853 zurückreichen. Die dadurch ermöglichte Steige
rung der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit läßt ſich, weil die Zifferſätze
für die durch Tod, Unabkömmlichkeit, Auswanderung c. bedingten Aus
fälle bei den Mannſchaften dieſer längſt aus jeder militäriſchen Controle
entlaſſenen ehemaligen Dienſtjahrgänge noch nirgends feſtſtehen, auch
noch nicht einmal annähernd beſtimmen. Jn den acht altpreußiſchen
Provinzen, wo von den dem Landſturme zunächſt zu überweiſenden
Dienſtjahrgängen 1863 bis 1853 die Jahrgänge bis 1859 eine that-
ſächliche Einſtellungsſtärke von 63,000, von da ab bis 1853 hingegen
nur von 40,000 Mann beſeſſen haben, würden ſich dem entſprechend
515,000 ausgediente alte Soldaten dem Landſturm mit überwieſen finden,
wovon aber mindeſtens 30, wo nicht 40 und noch mehr Prozent in
Abgang zu ſtellen ſein möchten. Für die norddeutſchen Con
tingents- und die ſüd und mitteldeutſchen Staaten kann bei ihrer bis
1867 reſp. 1870 weit weniger ſcharfen Anſpannung der mili
täriſchen Leiſtungsfähigkeit der in ihren Landſturmpflichtigen ent
haltene Beſtand an ehemaligen Soldaten wohl ſchwerlich auf viel
über 100,000 bis höchſtens 120,000 Mann veranſchlagt werden.
Anders werden ſich die Zahlenverhältniſſe jedoch in Zukunft verhalten,
wo nach der ſeit 1871 aber eigentlich bereits ſeit 1870 in Kraft getre-
tenen Recrutirungsſtärke von pro Jahr 130,000 Mann jährlich dem
entſprechend auch dem Landſturm 130,000 völlig vorgeübte und ausge
bildete alte Soldaten zuwachſen, was für die zehn Jahrgänge der Land
ſturmverpflichtung nach Abrechnung aller Mannſchaftsabgänge noch immer
einen Beſtand von 800,000 bis 900,000 militäriſch vollkommen ge
ſchulter und im kräftigſten Lebensalter ſtehender Männer ergeben würde.
Die Organiſationsbeſtimmungen für den Landſturm bleiben nach S. 3
bis 5 des betreffenden Geſetzentwurfs vorbehalten und dem Verfügen
des Kaiſers anheimſtellt, nach einigen aus zuſtändigen Kreiſen verlau-
teten Andeutungen dürfte mit dem eintretenden Bedarfsfall hiefür je-
doch wahrſcheinlich zunächſt die Aufſtellung von je einem Landſturm
Bataillon in jedem Landwehrbataillons Bezirk in Ausſicht genommen
werden. Es würde das, ohne die neuen Reichslande, für welche beſon-
dere Beſtimmungen vorbehalten bleiben, und ohne Einrechnung der 18
Garde Landwehrbataillone, welche keine ſelbſtſtändigen Landwehrbezirke
beſitzen, einen Beſtand von 264 LandſturmBataillonen ergeben, wozu
dann noch beſondere Formationen für die Landſturm-Jäger, Cavallerie,
Artillerie und Specialwaffen hinzutreten dürften. Eben ſo würden ſich
ſchon gegenwärtig die Mannſchaften zu einer Verdoppelung, und mit
noch einigen Jahren zu einer Verdreifachung dieſes LandſturmAufge
bots vollkommen vorhanden finden. Auch die Waffen zur Wehrbar-

marck, ſchreibt die „Jlluſtration in einem dem Ernſte der Situation
angemeſſenen Tone hat im Jahre 1860 von einem ungariſchen Verehrer ein
kugelfeſtes Panzerhemd erhalten, welches derſelbe jetzt zur Vervollſtändi-
gung der Toilette mit einem Helme zu komplettiren gedenkt.
Dieſer Mann heißt „Tokai Moriz“. Ein J ſtatt des T und
unſer Jokai wäre ein europabekannter Helmfabrikant!

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 21. October. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.

London 8 a 6. 245/, Bf. Conſolidirte Staats- Anleihe 47, 106 Bf. Ver-
Verein. Dampſſchifff.“ Stamm

PrioritätsActien 5 101 Gd. Magdeburg- Leipziger StammActien 49
do. PrioritätsActien 42 Magdeburg-Halberſtädter StammActien 4 h
do. Prioritäts-Actien Iit. C. 5 102 B. do. PrioritatsActien 4 93 Gd.
do. Oblig. 1. Emiſſion 4 100 Gd. do. Oblig. 2. Emiſſion 4/, 100 Ed.
do. Oblig. 3. Emiſſ. 4*/2. 100 Gd. Magdeburg Wittenberger Stamm Actien
3 7274 Gd. do. PrioritätsActien 4 99 Gd. Magdeburger Stadt
Oblig. 4 100 Gd. do. Allgem. Verſ.-Geſ. do. Feuerverf.Actien 735
Bf. do. Hagelverſ.Actien 73 Bf. do. Lebensverſ.-Actien 100 Gd. do. Ruck
verſ.Actien 165 Bf. do. WaſſerAſſec.-Actien do. Gasgetlen 4 145 Gd.
do. Allg. Gasactien 4 104 Gd. do. Bankverein-Antheile 497, 84 Bf. do. Pri-
vatbankActien 490 110 Gd. do. Wechslerbank 91 Gd. do. Baubank 4

do. Bergwerks (StammActien) 4 227 Bf. do. Bergwerks 5proc.
PrioritaätsActien 4970 227 Bf. do. Verein. Spritfabriken 4 647 Bf. do.
Bruckenbau, Prange 4 Actienbrauerei Wernicke 4 99 Gd. excl. Div.
Beuchel u. Co. 4 BuckauSchönebecker Spritfabrik 4 31 Bf. Caro-
line, eonſ. Bergwerk 49 85 Bf. Chem. Fabrik Buckau 4 170 Gd. Deſſauer
Gasgetien 4 Eiſengießerei Nienburg 4 o 82 Bf. Marie eonſ. Bergwerk
4 52 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 54 Bf.4 ger Maſchinenfabrik 4 54 Bf. Sped.-Compt. Fritſche

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 22. October 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kile nach Qualität 60--70 bez., engliſcher Gran

R nen rRoggen 1000 Kilo hieſiger 63—-64 bez. fremder 60 62. bez.Gerſte 1000 Kilo ſehr ſchwaches Geſchäft, nach Qualität e

bez. (56 59 p. 1800 Brutto.)
e R ſeine ſtill.afer 1000 Kilo feiner ſächſiſcher und thüringiſcher 69 71 bez.(41-42 p. 1200 U B.) durtnseſo n
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Angebot.
Kümmel 50 Kilo Angebot knapp, 12 bez.
R r geſchäftslos.als 1000 Kilo Donau bis 66 bez. p. Nov. 591 ange-boten, amerikaniſcher p. Nov. ben b W ans
Lupinen 1000 Kilo gelbe 57 zu notiren.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo bei guter Frage Preiſe ohne Aenderung, 9 9

incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel 18*, bez.,

Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo flau, 9 vergeblich angeboten.
Prima Solaröl 560 KiloPetroleum, deutſches 50 Kile Unverändert.

Rohzucker 50 Kilo Stimmung reſervirt; Preiſe nicht verändert Brode
behauptet und knapp, gemahlene weniger gefragt.

r Kilo 48 bez.Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 20 bez.
machen.

Oelkuchen 50 Kilo hieſige loco 3 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 h 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 2 bez. Weizen bez.
Eicheln zu Futter in Poſten angeboten.
Heu 50 Kilo nach Qualität 1,2 bez.
Stroh 50 Kilo 20--21 bez.

Brenn- 14 zu

machung von erforderlichenfalls noch einer Million Streiter können als
unbedingt disponibel angeſehen werden. Anders dürfte es ſich hingegen
mit den Uniformirungs- und Ausrüſtungsbeſtänden verhalten. Die Un
terofſicierſtämme für den Landſturm ſind unter dieſen altgedienten

Verzeichniß
der in Halle am 22. October 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mannſchaf-en in überreichlichem Maße enthalten, die Officierſtänme rwürden hingegen, da das Bedürfniß hiefür gegenwärtig noch nicht ein Weizen r Ctr. h pro 3
mal für die Landwehr gedeckt erſcheint, vorausſichtlich wohl kaum an- e. v a 3r Gerſte 3 Erbſen JI 2 6ders als durch die Ernennung von LandſturmOfficieren aus dem Hafer 315 DButter S 15Stande der ehemaligen Feldwebel, Sergcanten und aus den nicht bis Heu 77 Aindfleiſch 2us d. Keulezum Reſerve und Landwehr-Officier avancirten ehemaligen Einjährig- Feeéfeln 7 7 2 an ne en d ches 6
Freiwilligen geſchaffen und gebildet werden können. Eier pr. Schock 1 10 See S 6 l 6

S a SchweinefleiſchVermiſcht es. Die PolizeiVerwaltung.Der bekannte ungariſche Schriftſteller Moriz Jokai ſchrieb Zuckerberichte.
in ſeinem humoriſtiſchen Blatte „Ueſtökös“ von einem undurchdring London, d. 17. Oetober. In Colonialzuckern heute kein Geſchäft. Raf-
lichen Panzer, welchen ein biederer Ungar dem e hatte finade t zu fyüerem r 77r0 Zucker n
angeboten habe. Hiervon, ſo entnehmen wir dem „Peſti Naplo“, hatte Liverpool, d. 17. Oetober. Zucker ſtill.
die „Jlluſtration Francaiſe auf irgend eine Weiſe Wind bekommen,! i ſtol d. Jetober. Im Laufe der letzten Woche waren Colonial

Ah ſſigt; Ra e ve ten it Rubaber welche wunderbare Transformation erfuhr die Geſchichte bis ſie u n e auf
in dem franzöſiſchen Blatte auf 's Neue das Licht der Welt erblickte. Fürſt Bis London in Gold 85 Goldagio 10/,.
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Bekanntmachungen.

E. Quellendorf in An
ſtehen zum Verkauf:

Auf Domaine Fraßdorſ
halt (Station Cöthen) S

9 Stück Shorthorn- Bullen und
7 Stück Oxfordſhiredown-Lammböcke.

Der Bockverkauf aus der Klectoral-Negretti- Heerde
beginnt am 1. November. 0. Steinkop
r———/vwü—

neues

à en

athgeber“s J ochbuch

bürgerliches
Vorräthis bei Schroedel Simon, Halle a/S.

n. c a

874 Recepte.
Preis geb. 20 Sgr.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch G. Knapp's Sortimentsbuchhandlung,

gr. Ultichsstr. 17. in Halle a/S.
Lehrbuch der Kohlenstoffverbindungen

oder der Chemievon Carl Se
Zugleich als zweiter Band

der
von Roscoe's

Chemie.

10rlemmmer.
Kurzem Lehrbuch

Zweite verbesserte Auflage.
Mit in den Text eingedruckten Ho Izstichen. 8. geh. Preis 3 Thlr.

Auction.
Freitag, den 23. October,Vormittags 10 Uhr ſollen iſt

auf dem Hofe Geiſtthor
Nr. 22 mehrere Droſchken,
Pferde, Droſchken Schlit
ten und diverſe Geſchirre
egen baare Bezahlung ver
auft werden.

Auction.
Nächſten Dienstag

den 27. Oetober er.
Vormittags 10 Uhr

ſollen in dem früber Trübe' ſchen
Gute zu Raguhn nachfolgende
Vorräthe und Wirthſchaftsgegen-
ſtände

ca. 90 Schock Roggen, 20 Sch.
Weizen, 35 Sch. Gerſte, 30 Sch.
Hafer, 150 Etr. Heu u. Grum-
met, 7 Wſpl. Kartoffeln, 2 Pfe
de, 9 Stück Rindvieh, 40 St.
Schaafe, 3 Wagen, 1 Kutſch-
wagen, Eggen, Pflüge, Walzen,
Geſchirre u. dgl. m.,

öffentlich meiſtbietend gegen baare
Bezahlung verkauft werden.

Raguhn, d. 21. Oct. 1874.
L. Vieler.

C

Zu verkaufen:
Ein großes Haus in Erfurt

mit 20 bewohnbaren Räumen, zu
einer großen Penſion oder Fabrik
ſich vorzüglich eignend. Angenehme,
ruhige Lage, Hof, ſchöner Roſen-
garten, andere Bequemlichkeiten.
Adreſſen werden unter A. G. 35
post. rest. Erfurt erbeten.

Ein ſolider Gaſthof in einem
größeren Dorfe oder kleine-
ren Stadt wird ſofort zu pachten
oder kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe erbittet man unter
E. M. 480 an die Annoncen-
Expedition von RudolfMosse in Halle a/S. gelan-
gen zu laſſen.

Commis-(resuch.
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich

für mein Colonialwaaren-, Spiri-
tuoſen u. Cigaxren- Geſchäft einen

Theilungs halber
ein Anweſen: neue Gebäude,

Schneid- u. Mahl-Mühleinrichtung,
n. neueſter Conſtruction, Quell
waſſerleitung, ergiebiger Fiſchteich,
16 Caſſ. Acker Land u. 8 Caſſ. Acker
Wieſen, zu verkaufen. Das Ganze
würde ſich am beſten wegen der
10 Minuten entfernten Station einer
ſehr befahrenen mitteldeutſchen Bahn,
holzreichen Gegend u. billigen Ar-
beitskräfte zur Dampf HolzSchnei-
derei u. jeder Fabrikanlage eignen.
Preis 7000 Thaler, ohne Oekono-
mie entſprechend billiger. Selbſt-
käufer belieben Offerten sub W.
63029 an Haasenstein
Vogler's Annoncen-Expe-
dition in Frankfurt a I.
zu richten.

Eine Maſchinen u. Keſſel-
armaturenfabrik ſucht zum
baldigen Antritt einen routinirten
Buchhalter und einen jungen Mann
für Expedition und Calculatien.

Bewerber, welche die Branche
kennen, erhalten den Vorzug. Offer-
ten beliebe man sub H. 53233 an
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin
Magdeburg zu richten.
Hoftagelöhner i gemiten,

Pferdeknechte, Futter-
knechte e.

aus öſtlichen preußiſchen Provinzen
kann ich zu ſofort, zu Martini, oder
zum 2. Januar beſorgen.

Empfehlungen ſtehen Hunderte
zu Dienſten. [H. 05036.)]

R. Dolberg in Bützow,
Meckl. Schw.

1 in Küche u. Molkerei
tücht. Landwirthſchafterin
ſucht ſof. od. 1. Nov. Stellung,
Gehaltsanſpr. 100 Zeugniſſe
lieg. z. Anſ.

1 Kochmamſell
mit gut. Zeugniſſ. f. ein Privath.
geſ., durch das
Comt. von Emma Lerche,

gr. Klausſtr. 28.
brauchbaren, tüchtigen jungen
Mann, flotten Verkäufer, als
Commis.

Cöthen, im Octbr 1874.
Guſtav Baſchleben.

Ein gut empfohlener junger Ma
terialiſt ſucht ſogleich Engagement
als Verkäufer durch

Carl Gaab
in Naumburg a/S.

I. r.Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum hiermit
die ergebene Anzeige, daß ich Sonnabend den 24.
d. M. die bisher in meinem Hauſe

aux Stercit Tonbetriebene Reſtauration zu einem Comforfablen
Gasthause eingerichtet und ſelbige für meine eigene
Rechnung nunmehr weiter fortführen werde.

Jndem ich einem hochgeehrten Publikum meine fein
eingerichteten Lokalitäten ſowie bequem eingerichtete
Logirzimmer und neu franz Billard hiermit
beſtens empfehle, ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
die mich beehrenden Gäſte durch gute Speiſen und Ge-
tränke ſowie prompte und reelle Bedienung nach jeder
Richtung hin ſuchen zufrieden zu ſtellen.

Halle a/S. d. 18. October 1874.
Hochachtungsvoll

M.
Es ſucht Stellung als Wirth-

ſchaftsführer in einer größern
bäuerlichen oder kleinen Rit-
terguts Wirthſchaft, wo-
möglich im Saal- oder Delitzſcher
Kreiſe, ein junger Oekonom, der
bisher die väterliche Wirthſchaft ge
führt, ſeine Militärpflicht abgeleiſtet
und 70 den Krieg mitgemacht hat.
Gef. Offert. sub H. N. 4f 1986
beförd. die Annoneen-Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Für ein größeres Colonial u.
Materialwaaren-Geſchäft,
en gros G en detail ver
bunden mit verſchiedenen Neben-
branchen werden zum recht baldigen
Antrittt zwei junge Leute von guter
Erziehung als Lehrlinge geſucht.
Lehrgeld wird nicht beanſprucht.
Näheres bei Herrn C. F. Bäntſch

in Halle a/S., Markt 6.
Für einen Gärtner

iſt im Hauſe Halle'ſche Straße 181
in Schkeuditz ein großer Garten
mit Gewächshaus, Wohnung c.
zu verpachten und ſofort zu über-
nehmen. Bei dem Mangel an Han
delsgärtnereien findet ein fleißiger
Mann bei dieſer Pachtung eine
gute Brodſtelle, da die Nähe von
Halle und Leipzig den Abſatz aller
Erzeugniſſe ſehr begünſtigt und er-
leichtert.

Jn Schkeuditz,
Halle'ſche Straße 181,

iſt die halbe erſte Etage zu vermie
then und ſofort zu beziehen.

Jn Schkeuditz,
Halle'ſche Straße 181,

ſind große Fabrikräume mit Dampf-
maſchinen-Benutzung zu vermiethen
und ſofort zu übernehmen.

Geſucht ein in der Stär-
Kefabrikation völlig be-
wanderter Techniker, wel-
cher im Stande iſt, einer
Weizen- reſp. Kartoffelſtär-
kefabrik selbstständigvorzuſtehen u. entſprechende
Garanticen leiſten kann.

Einem ſolch Reflectiren-
den wäre Gelegenheit gebo-
ten, eventuell ſpäter als
Theilhaber einzutreten.

Anerbietungen sub
04977. befördert die An-
noncen- Expedition von
Haasenstein C Vogler

in Hamburg.
Wohnung aus 3 Zimmern

von ruhigen Miethern, in der Nähe
der Steinſtraße, per 1. Jan. 1875
geſucht. Wo? ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

ncze22DGebauerSchwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

H.

Hutter
rein u. wohlſchmeckend in
40 bis 100 W-Kübel empfiehlt zu
billigſten Preiſen die Butter- en gros
Handlung von

Otto Bäschoſff Co.
in Bunzlau i/ Schleſ.
Referenzen überall.

Geſchäfts Verpachtung.
Ein großes Materialwaaren- Ge

Uebernahme ſämmtlicher Waaren
und Utenſilien zu verpachten. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein nicht zu junges Mädchen
aus guter Familie, welches Luſt hat,
in einer kleinen Land wirthſchaft ge
gen mäßiges Koſtgeld oder auch
gratis die Wirthſchaft zu erlernen,
wird zu ſofort geſucht.

Meldungen unter Chiffer A. N.
Oppin posl,. rest. Halle.

Es wird eine Stelle geſucht zur
Beihülfe der Hausfrau in
einer nicht zu kleinen Ackerwirth-
ſchaft im Saal- oder Delitzſcher

Kreiſe, für ein junges Mädchen,
die bis jetzt der Vieh u. Milch-
wirthſchaft imelterlichen Bauer-
gute vorgeſtanden hat. Gef. Offert.
sub A. N. 4 1987 beförd. die An-
noncen- Expedition von Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.

Schwoitsech.
Zur Kirmeß Sonntag den 25.

Ball und Montag den 26. Octbr.
Tanzmuſik, wozu freundlichſt
einladet C. Liſchke.

Töberiiz.
Sonnabend und Sonntag, den

24. und 25. October Schlachte
feſt; hierzu ladet ergebenſt ein

Koch.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſtarb
nach kurzem, aber ſchweren Leiden

unſer lieber Vater Gottfried
Berndt im 7a4ſten Lebensjahre.
Freunden und Bekannten widmen
dieſe Trauernachricht mit der Bitte

um ſtille Theilnahme
die trauernden Hinterbliebenen.

Diemitz, Halle und Giebi-
chenſtein, den 22. Octbr. 1874.
Für die vielen Beweiſe inniger

Liebe und Theilnahme an unſerem
herben Verluſt, ſowie für die überaus
große Betheiligung am Begräbniß-
tage unſern herzlichſten Dank.

Löbejün, October 1874.
Die Familie Henkmann.

Dritte Beilage.

ſchäft in frequenter Lage iſt mit

r r

r

C X

b

2

ſi
6

1

ſo

d

v

W

re



T V

Dritte Beilage zu e 248 der Halliſchen

Halle, Freitag den

Telegraphiſche Depeſchen.
Ludwigsluſt, d. 21. October. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt

heute Abend 7 Uhr hier eingetroffen und von der großherzoglichen
Familie auf dem Bahnhofe empfangen worden.
Einwohnerſchaft, welche heute einen großen Fackelzug veranſtaltet, wurde
Se. Majeſtät enthuſiaſtiſch begrüßt. Morgen und übermorgen findet in
der Jaßnitz Jagd auf Roth- und Schwarzwild ſtatt.

Paris, d. 21. Oktober. Ein aus Madrid hier eingegangenes
Schreiben erklärt die Mittheilungen der „Augsb. Allg. Ztg.“, nach
welchen der hieſige ſpaniſche Geſandte, Marquis de Armijo, in der
jüngſten Note einer perſönlichen Politik gefolgt wäre, für unbegründet.
Das Schreiben verſichert daß die Note von der ſpaniſchen Regierung
vorher gebilligt worden ſei und daß zwiſchen dem Geſandten und ſeiner
Regierung vollſtändiges Einvernehmen beſtehe.

London, d. 21. October. Jn ganz England und Schottland
herrſchte heute ein heftiger Sturm, der großen Schaden angerichtet hat.
Viele Häuſer haben Beſchädigungen erlitten, die Telegraphenleitungen
ſind theilweiſe zerſtört. Der Dampfer „Chuſan“, von Glasgow nach
Shanghai beſtimmt, hat an der Weſtküſte von Schottland Schiffbruch
gelitien, wobei 11 Perſonen von der Mannſchaft umgekommen ſind.

London, d. 21. Octbr. Nach hier von Buenos-Ayres unter dem
19. October eingegangenen Nachrichten ſind die Sitzungen des Kongreſ
ſes am 18. d. geſchloſſen worden. Der neue Präſident, Avellane-
da, hat das diplomatiſche Korps empfangen. Vom Kriegsſchau-
platze wird die Niederlage des Jnſurgentenführers Rivas gemeldet.
Von Montevideo iſt ein Jnſurgentendampfer mit namhaften Kriegsvor-
räthen für die Jnſurgenten abgegangen.

Die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd.
4 Es iſt und bleibt eine Eigenthümlichkeit von uns Deutſchen,

daß wir die Einrichtungen fremder Völker in der Regel beſſer kennen,
als unſere eigenen. Dies beſtätigt ſich namentlich in Bezug auf jenes
großartige Unternehmen welches in Bremen ſeit einer längeren Reihe
von Jahren unter obigem Namen beſteht. Wie gewöhnlich, ſo müſſen
wir auch hier wieder einmal von dem Auslande darauf hingewieſen wer
den, welchen Schatz wir in dem Nordd. Lloyd beſitzen. Sonſt wäre es
unbegreiflich, wie viele Tauſende von Auswanderern ſich auf fremden,
beſonders franzöſiſchen und engliſchen Schiffen, nach der Neuen Welt
begeben, um auf dieſen Schiffen mißhandelt zu werden, während ſie auf
Bremer Schiffen unter ihren eigenen Landsleuten und unter ſorgſam-
ſter Behandlung dahin ſegeln könnten. Diesmal iſt es Nordamerika
ſelbſt, welches uns durch die NewYorker Zeitung ſoeben den Staar ſticht.
Hören wir, was dieſe darüber ſagt.

Will man von der größten, beſtgeleiteten und in jeder Hinſicht vor
züglichſten Linie ſprechen, die den Verkehr zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Europa vermittelt, ſo ſteht jedenfalls die Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft des Nordd. Lloyd in erſter Linie. Dieſelbe beſitzt 53 eiſerne
Dampfer erſter Klaſſe, hat alſo die größte Handelsflotte, welche über-
haupt exiſtirt. Etwa 30 derſelben bilden die Linie zwiſchen hier, South-
hampton Havre, London und Bremen, gehen zweimal wöchentlich von
den Haupt Endplätzen Newyork und Bremen ab und laufen Havre und
Southhampton an, um die Poſt und Paſſagiere zu empfangen oder zu
landen. Alle Dampfer des Nordd. Lloyd ſind nach den neueſten und
vorzüglichſten Modellen an der Clyde gebaut. Was ein klares und ge
reiftes Urtheil als nothwendig erkannt, was langjährige eigene und
fremde Erfahrung als zweckmäßig erprobt hatte was die Rückſichten auf
die Bequemlichkeit der Paſſagiere wünſchenswerth erſcheinen ließen was
menſchliche Geſchicklichkeit leiſten konnte, um jowohl in Bezug auf Schiffs
bau ſelbſt, als auch auf die Ausrüſtung und Beſatzung muſtergültige
Schiffe in Dienſt zu ſtellen das iſt geſchehen. Alles iſt in ſeiner Art
vollkommen. Wo es darauf ankam, es andern Schiffslinien an Sicher-
heit, Bequemlichkeit, Gemüthlichkeit und Schnelligkeit zuvor zu thun,
da iſt kein Geld geſchont worden.

Um unſern Leſern ein richtiges Bild von der Vorzüglichkeit dieſer
Lloyd Schiffe zu geben, beſuchte einer unſrer Correſpondenten den Dampfer
„Oder“ an dem Anlageplatze der Geſellſchaft in Hoboken (d. i. innerhalb
Newyork ſelbſt). Erbaut von jenen berühmten Meiſtern an der Elyde,
den Herren Caird Co., in Folge des Auftrags ein Meiſterwerk ihrer
Kunſt zu ſchaffen unbekümmert um die Koſten, iſt die „Oder“ in der
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Von der hieſigen

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
23. October 1874.

prächtig eingerichtet, wie die erſte. Das Zwiſchendeck iſt ſo zweckmäßig
eingerichtet und bietet für dieſe Klaſſe ein ſo gutes Unterkommen wie
wir nur je geſehen haben. Durch eine große Anzahl Seitenfenſter wird
daſſelbe vortrefflich erhellt, und um unter allen Umſtänden ſtets reine
friſche Luft ſchaffen zu können iſt außer den großen Windfängen noch
eine beſoadere Ventilations- Maſchine angebracht, welche, mit Dampf ge
trieben die durch das Athmen der Paſſagiere verdorbene Luft aufſaugt
und durch ſehr zweckmäßig vertheilte Röhren ununterbrochen neue Luft
zuführt. Kurz, die Vorrichtungen zur Ventilation, zur Heizung und
zum Schutze gegen Feuersgefahr, Alles iſt ſo vollkommen, wie nur denk
bar. Jm Zwiſchendeck ſind beſondere Zimmer für allein reiſende Frauen
und Mädchen, ſowie auch für Familien. Die Tiſche, an denen die Spei-
ſen eingenommen werden, können durch eine beſondere Einrichtung nach
dem Eſſen ſofort wieder verſchwinden, um Raum zu ſchaffen. Den
Zwiſchendecks-Paſſagieren werden täglich 4 Mahlzeiten verabreicht, und
zwar nach einer in die Augen fallenden aufgehängten Speiſekarte natür
lich keine Leckereien, ſondern geſunde, nahrhafte Koſt, deren Zubereitung
von beſonderen Beamten controlirt wird. Die Officiere beſtehen aus den
fähigſten Seeleuten der deutſchen Handelsmarine, welche ebenſo gut eng-
liſch wie deutſch reden. Jeder Verwaltungszweig an Bor der Lloyd-
Dampfer iſt auf das Beſte organiſirt, überall gewinnt man den wohl
thuendſten Eindruck von Ordnung, Sauberkeit, Pünktlichkeit in Dienſt
und Disciplin. Wir faſſen unſer Urtheil über dieſe Linie dahin zuſam
men, daß wir, obgleich wir die ſogenannten beſten Schiffe aller bedeuten
den Geſellſchaften, die nach hier fahren, ſorgfältig unterſucht haben, die-
ſer entſchieden den Vorzug vor allen andern Linien geben werden, wenn
es ſich für uns einmal darum handelt, Freunde herüber kommen zu laſ
ſen oder ſelbſt einmal eine Reiſe über den Ocean zu machen um ſo
ten als die Paſſagepreiſe nicht höher ſind, als die andrer guter

inien.
Ein ſolches Urtheil aus dem Munde von Nordamerikanern, welche

mit ihrem Lobe ſonſt nicht ſehr bei der Hand zu ſein pflegen, ſagt mehr,
als jedes deutſche Urtheil ſelbſt. Wie bekannt, hat ſich auch von Ham-
burg aus eine eigene Linie gebildet, die als „„Deutſche transatlantiſche
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft““ oder ſog. „Adler-Linie““ dem Nordd.
Lloyd Concurrenz macht. Sie erlangte dadurch eine gewiſſe Superiori-
tär, daß ſie die Fahrten direkt macht und darum ſchneller nach Amerika
ſegelt, während die Dampfer des Nordd. Lloyd wie oben berührt, in
verſchiedenen Kanalhäfen anzulaufen pflegen. Vom nächſten Frühjahr
ab ſollen aber auch die Dampfer der Adlerlinie dieſen Cours einhalten,
wodurch höchſt wahrſcheinlich auch in Bezug auf Schnelligkeit die Oampfer
des Nordd. Lloyd den Sieg davon tragen werden. Wir haben es eben
mit einem Jnſtitute unvergleichlicher Art zu thun. Gegenwärtig hält
es zwei Linien ein: die eine nach Newyork und Baltimore, Southhampton
und Havre anlaufend, wofür jede Woche 2 Schiffe auslaufen, die andere
nach New Orleans via Havre und Havanna, ſo daß für dieſes Jahr
6 Schiffe am 20. October, 3. und 17. November, I., 15. und 29. De
cember dahin abgehen. Die erſte Linie iſt zugleich die Hauptlinie für
die deutſch- amerikaniſche Poſt. Durch eine tendenziöſe Concurrenz ver-
ſchiedener Linien, die ſich von England aus entwickelte, kam der Nordd.
Lloyd in empfindliche Mitleidenſchaft. Das Signal zu dem Herabſetzen
der Preiſe gab die Hamburger Adler-Linie, wodurch zunächſt die ältere
Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Geſellſchaft angegriffen wurde, bis
auch der Nordd. Lloyd ſich genöthigt ſah, dieſer ſog. Schmutz-Concurrenz
zu folgen. Jn Folge deſſen ſank der Preis für ZwiſchendeckPaſſagiere,
der früher 55 Thlr. betrug, im Februar dieſes Jahres auf 45 Thlr., im
September ſogar auf 30 Thlr. herab. Dieſe Schädigung wird natürlich
um ſo ſchwerer empfunden als die deutſche Auswanderung, gehemmt
durch die traurigen Arbeitsverhältniſſe in Nordamerika, ſowie durch die
während der Gründer- und Schwindelzeit hinaufgeſchrobenen Arbeitslöhne,
ſo darnieder liegt, wie noch niemals. Für die deutſchen Dampferlinien
mit ihren vielen Schiffen iſt das ein großer Verluſt; um ſo mehr, da
nicht die Linien allein, ſondern auch tauſend Andere davon betroffen
ſind die mehr oder weniger von der Auswanderung zehren und leben.
Schon hat der Nordd. Lloyd die wöchentlichen Doppelfahrten auf eine
reducirt und noch iſt nicht abzuſehen, wohin dieſe böſe Zeit führen wird.

Berlin, d. 21. October
Bei der heute in Langenſalza ſtattgefundenen Reichstagswahl

That ein prächtiges Modell: 375 Fuß lang, 40 Fuß breit, 34 Fuß tief, iſt der Miniſter Dr. Friedenthal einſtimmig mit 333 Stimmen ge-
mit einem Rauminhalte von 3600 Tons und mit Maſchinen von 2600 wählt worden.
Pferdekraft. Durch ſtarke eiſerne Querwände iſt das Schiff in 10 waſſer Rückſichtlich der Remuneration der Standesbeamten hat
dichte Abtheilungen getheilt, ſo daß ſelbſt für den Fall, daß in mehre- der Miniſter des Jnnern in einem an die Ober- Präſidenten gerichteten
ren derſelben ein Leck entſtehen ſollte, es dennoch ſicher einen Hafen er
reichen könnte. Oben auf dem Deck befinden ſich 10 große Rettungs
böte. Jedes Deck iſt aus ſchweren eiſernen Balken und Platten her
geſtellt, der ganze Bau ſo ſolide, wie wir jemals einen geſehen haben. beſtimmte Vorſchrift zu ertheilen.

Cirkularerlaß vom 7. Mai d. J. es nicht für zuläſſig erachtet, über das
Maximum der in den Fällen des 4 des Geſetzes vom 9. März cr.
den Standesbeamten zu gewährenden Remunerationen eine völlig

Jm Allgemeinen würde zunächſt
Der hintere Salon iſt 95 Fuß lang und 17 Fuß breit, größer als auf von dem Ober- Präſidenten zu ermeſſen ſein, inwieweit nicht etwa überall
irgend einem anderen Dampfer. Er wird erhellt durch Einfall Lichter durch Zuſammenlegung mehrerer Gemeinden zu Einem Standesamts-
von hübſch verziertem Glas, welche geöffnet werden können zur Anfül bezirke, insbeſondere durch Zulegung von Landgemeinden zu Stadt

lung mit friſcher Luft. Die Kunſttiſchler-Arbeiten, die prachtvollen gemeinden ein qualifizirter Gemeindebeamter für die in Rede
Sopha's, die brillanten Verzierungen, kurz die ganze Ausſtattung zeigt ſtehenden Geſchäfte dennoch genommen werden kann, reſp. ob die,
einen ſo feinen und gebildeten Geſchmack,
ſchiffen ſelten findet. Die Schlafzimmer zu beiden Seiten der Salons
ſind von gleicher Schönheit. Beſonders zeichnet ſich noch das Damen
zimmer durch Niedlichkeit, Eleganz und Reichthum der Decorationen
aller zur Bequemlichkeit dienenden Einrichtungen aus. Die zweite Cajüte
liegt auf demſelben Deck vorn und iſt ebenſo bequem, nur nicht ſo

wie man ihn auf Dampf aus der territorialen Ausdehnung eines Standesamtsbezirkes entſpringen-
den Uebelſtände für ſo groß zu halten ſind, daß behufs deren Beſei
tigung auf die, vielleicht hoch erſcheinende Remunerationsforderung

einer anderweitig zu beſtellenden, nicht verpflichteten Perſon eingegangen
werden muß. Der Regel nach, und ſoviel möglich, würde nicht über
eine Mark für jeden der, nach ſtatiſtiſchen Erfahrungen vorausſichtlich
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aufzunehmenden Akte hinaus zu gehen ſein, dergeſtalt, daß die Re Blätter ſind leicht zu befriedigen!“ ruft ihnen das Journal des Debats
muneration des Standesbeamten in einem Bezirke mit 1000 Einwoh- ſpöttiſch nach. Zugleich will dieſes Blatt wiſſen, der Herzog v. Broglie
nern (für ca. 38 Geburts, 28 Sterbe und 8 Heiraths-Akte) im Maximum werde trotz der großen Gunſt, in der ſeine Perſon bei dem Marſchall
25 Thlr. zu betragen hätte. Die Remuneration der Stellvertreter und der Marſchallin ſtehe, nicht eher wieder ins Cabinet berufen werden,
würde ſich, dementſprechend, nach der Zahl der von ihnen thatſächlich als bis er ſein politiſches Programm, das ihn zu Falle gebracht, öffent-
aufgenommenen Akte zu richten haben. Jn den betreffenden Beträgen lich widerrufen habe.
wäre die Vergütigung als mit einbegriffen zu betrachten, welche die Stan Ferien von Alcoque eingebrachten Antrag agitirt, wonach die National
desbeamten für ihre ſonſtigen Dienſtleiſtungen Ertheilung von Auszü- Verſammlung beſchließen ſoll, daß ſie ſich nicht vor 1880 auflöſen
gen, Vorlegung von Regiſtern ec.) zu beanſpruchen haben möchten

Man ſpricht davon, daß die Zeit des Zwangsunterrichtes in
der Volksſchule erheblich (um Z3--4 Jahre) herabgeſetzt werden ſoll,
ſobald die vom Unterrichts Miniſterium beabſichtigten Fortbildungs
ſchulen ins Leben treten. Jn pädagogiſchen Kreiſen ſtößt der Plan
auf mancherlei berechtigte Bedenken man fürchtet beſonders, daß bei
einer Herabſetzung des Schulzwangs die Leiſtungen der meiſten Kinder
noch bedeutend geringer werden und nur ein verhältnißmäßig ſehr
kleiner Bruchtheil der nicht mehr ſchulpflichtigen Kinder ſich an dem
Beſuch der Fortbildungsſchulen betheiligen wird, wenn nicht auch dieſer
Beſuch obligatoriſch gemacht wird. Vor Allem aber wird, fürchtet
man, die Bildung von Fortbildungsſchulen in häufigen Fällen ſchwierig
werden da es an Lehrern mangelt und die jetzt fungirenden ohnehin
mit Arbeit überbürdet ſind.

Die Einübungen der Jnfanterie-Regimenter mit dem Mau-
ſer-Gewehre nehmen ihren ununterbrochenen Fortgang, die Reſer
ven werden überall eingezogen und nach einigen Wochen der Uebung
entlaſſen. Jetzt wird man mit Berufung der Reſerven bei den Jäger-
und SchützenBataillonen zu gleichem Zwecke vorgehen.

Auffällig bezüglich der Arnim'ſchen Affaire iſt folgende Mittheilung
des Krakauer „Czas“:

Vergangene Woche ereignete ſich wie man uns mittheilt, auf der Warſchan
Bromberger Eiſenbahn in der Nahe von Kutno in Polen folgender Vorfall,
welcher mit der Affaire Arnim in Verbindung zu ſtehen ſcheint, wenn man be
denkt, daß die preußiſche Regierung alten Verhältniſſen des geweſenen Botſchafters
in Rom und Paris auf die Spur zu kommen ſucht und bei deſſen Verwandten
Reviſionen abhält. Der preußiſche Conſul in Warſchau naämlich, Baron v.
Rechenberg, ein Verwandter des Grafen Arnim, ſteht in engem Verkehr mit
Hrn. v. Treskow, einem Preußen und der Herrſchaft Oſtrowo im
Königreich Polen unweit von Kutno. Der Conſul ſchrieb des öfteren Briefe an

errn von Treskow und benutzte bei dieſen Sendungen nicht die Poſt, ſondern die
iſenbahncondueteure, welche die Packete einem Diener des Hrn. v. Treskow uüber-

gaben. Diesmal kam ein Gendarm dem Diener zuvor und wollte das Packet in
Empfang nehmen als der Conducteur ſich weigerte, daſſelbe herauszugeben,
einigte man ſich dahin, daß das Packet im Poſtbureau deponirt wurde. Die An-
gelegenheit ging zuerſt nach Warſchau und dann nach Petersburg, worauf ein
Gendarmerieoffizier das Packet abholte. Es ſcheint demnach, daß Jemand aus
dem Conſularburcau in Warſchau die preußiſche Regierung von dem Verhaltniß
des Conſuls zu Herrn v. Treskow und der Sendung von Packeten in Kenntniß
geſetzt hat; die preußiſche Regierung requirirte darauf die Unterſtützung der ruſſiſchen
Gendarmerie, um zu erfahren, ob nicht vielleicht der Conſul in Warſchau Herr
v. Treskow jene Documente aus der deutſchen Botſchaft in Paris welche Graf
Arnim dem Fuärſten Bismarck nicht ausliefern will, zuſchicke.

Der Fürſtbiſchof von Breslau iſt auf der Reiſe zur ſchleſi-
ſchen Katholikenverſammlung in Breslau von einem Unfall betroffen
worden. Als derſelbe am 17. d. von Schloß Johannisberg nach der
nächſten Bahnſtation zu fahren beabſichtigte, ſchlug auf dem abſchüſſigen
Wege die Equipage plötzlich um, ſo daß die Glasſcheiben des Wagens
zerirümmert wurden. Die Verletzungen, welche der Fürſtbiſchof durch
die um herfliegenden Glasſplitter erlitt, waren leider derart, daß er,

um ärztliche Hilfe zu erlangen, ſofort nach Johannisberg zurückkehren
mußte.

Jn München macht die plötzliche Penſionirung des Freiherrn v.
Egloffſtein, Oberſtlieutenant und Commandeur vom 5. Chevaux-
legers-Regiment, viel von ſich reden. Derſelbe hatte bei der Sedan
feier am 2. September einen Toaſt auf den König Ludwig, als den
„erſten Vaſallen des deutſchen Kaiſers“ ausgebracht. Seine Penſioni-
rung wird vermuthlich zu einem politiſchen Ereigniß aufgebauſcht wer-
den, doch wäre eine ſolche Auffaſſung entſchieden unrichtig, da der Vor-
gang lediglich ein Act militäriſcher Disciplin iſt. Bedenklich erſcheint
zunächſt nur, daß die an einer Feſttafel gehaltene und vermuthlich et
was weinſelige Aeußerung aus der FDiſchgeſellſchaft heraus denuncirt
wurde, und zwar paſſender Weiſe im „Vaterland“! Es wäre eine ſehr
ſchlimme Folge der doppelten oberſten Kriegsherrlichkeit, wenn ſich im
bairiſchen Officiercorps politiſche Parteien mit Denuncianteneifer aus-
bildeten. Herr v. Egloffſtein war einer der beſten baieriſchen Reiter-
officiere; er führte bei Kiſſingen am 10. Juli 1866 als Rittmeiſter im
4. Chevauxlegers Regiment mit ſeiner Escadron jene bekannte Attake
aus, in der eine preußiſche Tiralleurkette überritten und ihr Führer, der
einzige preußiſche Officier während des ganzen Mainfeldzuges, gefangen
wurde. Dafür erhielt er, einer der ſehr wenigen Officiere des Feldzu-
ges von 1866, den MilitärMax-JoſephOrden.

Frankreich.
Paris, d. 20. Octbr. Das politiſche Leben fängt in Verſailles

wieder an, Wellen zu ſchlagen Deputirte treffen ein politiſche Enten
fliegen durch die Luft; Parteiverſammlungen finden Statt Abgeordnete
vom rechten Centrum ſteckten am 18. October die Köpfe zuſammen,
um einen modus vivendi für den Fall zu finden, daß die Rechte darauf
beharre, mit dem Cabinet zu hadern. Es wurde bemerkt, daß die
Regierung ſich durch ihre maßloſe Strenge gegen die Preſſe überall
Feinde mache. Jm Ganzen herrſcht in Verſailles die trübe Ahnung,
daß das jetzige Cabinet die längſte Zeit gelebt habe. Allerdings tiſcht
die officiöſe „Preſſe“ ihren Gläubigen den leidigen Troſt auf, die letzten
Wahlergebniſſe hätten noch ſchlimmer ausfallen können ſämmtliche Can
didaten hätten ſich ja doch zu den unbeſtreitbaren Rechten des Septen-
niums bekannt. Auch der Frangçais ſucht die Wahlergebniſſe zu Mac

werde. Man ſieht einer vom Elyſee eingefädelten Flugſchrift entgegen,
in welcher die Unauflösbarkeit der National- Verſammlung bis 1880 dem
Lande mundrecht gemacht werden ſoll. Geht der Antrag durch, woran
wir jedoch ſtark zweifeln, ſo ſoll ein anderer Antrag folgen, wonach für
die erledigten Sitze in der National- Verſammlung nur alle Jahre ein
mal, und zwar im Mai, Wahlen erfolgen ſollen. Preußen überall,
ſogar auf den Pferdemärkten in Morvant und Nivernais! Das Univers
bringt heute wieder eine Probe hoher Politik. Es läß ſich ſchreiben, daß
„preußiſche Agenten durch alle unſere Länder unter dem Namen ſchwei-
zeriſcher Agenten laufen und unſere jungen Pferde aufkaufen, wohei ſie
ſo verfahren: „Wir zahlen baar und 50 Fr. mehr als die franzöſiſchen
Offiziere euch geben.“ Kommen dann die franzöſiſchen Remonte-Offi
ziere, ſo iſt Alles fort; es folgt daraus, daß, wenn es zum Kriege käme,
die Preußen auf franzöſiſchen Roſſen ſäßen und die franzöſiſche Cavallerie
zu Fuß ausrücken müßte.“

Vermiſchtes.
lUltramontanes.] Jn Jnnsbruck wird am 25. d. M.

eine merkwürdige kirchliche Feier vor ſich gehen. Es wird nämlich eine
Marienſtatue von der Servitenkirche in die Jeſuitenkirche getragen,
hier mit einer Krone, der man einen Werth von 30 40000 Guiden
zuſchreibt, gekrönt und dann wieder in die erſt genannte Kirche zurück
gebracht werden. Zu dieſer Proceſſion werden ſieben bis acht Biſchöfe,
dann viele Tauſende Volkes, natürlich meiſtens Bauern aus allen
Theilen des Landes erwartet auch aus München ſoll eine zahlreiche
Deputatian ultramontaner Vereine, an deren Spitze wahrſcheinlich
Siegl, der bekannte Agitator und Redacteur des Münchener „Vater
land“, ſtehen wird, eintreffen. Die Feſtlichkeiten ſollen einige Tage
dauern. Es iſt leicht begreiflich, daß die Bevölkerung der Stadt Jnns-
bruck hierüber ſich ernſtlich zu beunruhigen anfängt. Selbſt angenom-
men, daß die Veranſtalter dieſer Proceſſion wirklich nur eine kirchliche
Feier und nichts weiter beabſichtigt haben nimmt die ganze Sache in
der öffentlichen Meinung immer mehr den Charakter einer großartigen
politiſchen Demonſtration in klerikalem Sinne an, deren Spitze zunächſt
gegen die reichs- und verfaſſungsfreundliche Bevölkerung der Stadt ſelbſt
gerichtet iſt. Seit langen Jahren iſt die Landbevölkerung vom Klerus
ſyſtematiſch gegen die Liberalen gehetzt worden nun denke man ſich
Tauſende und Tauſende fanatiſcher Bauern an einem Sonntage, und
zwar am ſogenannten Nachkirchtage, wo dem Wein tapfer zugeſprochen
wird, in der Stadt, und den Verkehr in derſelben durch die laut An-
kündigung die Straßen in weiteſter Ausdehnung durchziehende Rieſen-
Proceſſion mehre Stunden lang geſperrt!

Ein eigenthümlicher Unglücksfall paſſirte in Cottbus in der
Stube eines Heilgehilfen. Derſelbe ſollte einem kleinen fünfjährigen
Madchen, dem einzigen Töchterchen reicher Bauersleute aus einem der
umliegenden Dörfer, einen Zahn herausziehen. Nun hatte der Heilge-
hilfe ſchon das Unglück, ſtatt des ſchlechten einen geſunden Zahn
herauszuziehen. Da aber dadurch begreiflicherweiſe der Zweck nicht
erreicht war, mußte ſich das Kind der Procedur noch einmal unterwer-
fen. Es wurde denn auch der Zahn glücklich ausgezogen. Zum Un-
glück aber machte das Kind in demſelben Moment eine ſchluckende Be
wegung und der Zahn kam ihm in die Kehle, blieb dort ſitzen und
war trotz aller Anſtrengung nicht zu entfernen. Jn Zeit von füntzehn
Minuten war das Kind eine Leiche. Den Schmerz der Eltern, deren
einziges Kind das verſtorbene war kann man ſich denken.

Jn der Zeitung für Lothringen“ lieſt man: „Ein neuer Ge
werbszweig, die Anfertigung elaſtiſchen Glaſes, wird demnächſt in der
Welt erſcheinen. Die Erfindung gehört einem Hrn. de la Baſtie.
Jn Frankreich und dem Auslande hat man Patente darauf genommen
die Geſellſchaft hat ſich zu Bourg mit Hülfe einiger Freunde conſtituirt,
welche dem Erfinder ihre Commandite angetragen haben der Bau der
Hochöfen rückt raſch vorwärts. Man darf ſich daher der Hoffnung
yingeben, die Producte dieſer Jnduſtrie ſchon dieſen Winter im Handel
zu erblicken. Die Experimente, welche mit dieſem neuen Product am
Bahnhofe von Pontd'ain angeſtellt wurden, haben ein befriedigendes
Ergebniß gehabt. Hrn. de la Baſtie's elaſtiſches Glas iſt nur 3 Milli
meter dick und widerſteht dem Falle eines Gewichts von 100 Gramm
aus einer Höhe von mehr als 5 Metern. Wird es mit Kraft auf den
Boden geworfen, ſo ſprigt es zurück, ohne zu zerbrechen und giebt
dabei einen Ton von ſich, wie ein Metallblatt; ferner widerſteht es
der intenſivſten Hitze. Man ſieht wie vielfach deſſen Anwendung in
der Jnduſtrie ſein wird. Man will es zuerſt zu Haushaltungszwecken
verwenden und Kupfer und Eiſen mit Vortheil hierdurch erſetzen.“

Aus Reichenbach theilt das „Reichenb. Wchbl.“ mit, daß ein
Jagdliebhaber auf Cunsdorfer Revier am 15 d. einen großen Grau-
geier antraf und erlegte. Bei ausgeſpannten Flügeln mißt das Raub-
thier 2 Ellen 6 Zoll.

Eine neue Art von Knabenhoſen iſt in Boſton er-
funden worden, nämlich mit kupfernem Sitz, Knie von Eiſenblech und
waſſerdichten Taſchen.

Eine New-Yorker Zeitung ſchreibt: „Die Jagd auf den
Hippopotamus an den Ufern des Nil, auf den Alligator in der Bai
von Louiſiana, auf den Löwen in Numidien, auf den Gorilla in Afrika,

„Wahrhaftig, dieſeMahon's Gunſten zu drehen und zu wenden. auf den Tiger in Bengalen, den Bären in Schweden und den Wolf

Vom Elyſee aus wird für einen ſchon vor den
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in den Steppen Rußlands, ſolche Jagd iſt ein reines Kinder
ſpiel gegen eine Jagd nach einem treuen fleißigen und beſcheidenen

Dienſtmädchen!“

nehmen werde.

Deutſcher Landwirthſchafts-Rath.
Berlin, d. 20. Oct. Als zweiter Gegenſtand ſtand geſtern auf der Tages

die Eiſenbahnfrage; es wurde in Betreff derſelben folgende Reſolu-
ion angenommen „Der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt, bei dem Reichs

kanz leramt zu beantragen, die Frage der Eiſenbahrtarifreform nebſt allen weiteren
damit zuſammenhangenden Fragen einer eingehenden Prufung und Begutachtung
durch je 5 Delegirte der Landwirthſchaft, des Handels und der Jnduſtrie unter-
iehen zu laſſen und dieſer Delegirten Verſammlung ſachverſtändige Auskunftsper-
onen der Eiſenbahnbranche als Beirath beizugeben.“ Der Miniſter der land-

wirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal, welcher der Debatte über
dieſen Gegenſtand beigewohnt hatte, ſprach die Verſicherung aus, daß die Verhand-
lungen des Landwirthſchaftsrathes von Jntereſſe und Bedeutung fur ihn ſeien und
daß er, ſoweit es ihm ſeine Zeit erlaube, an den Verhandlungen auch ferner theil-

Halle, d. 22. October,
Am heutigen 2. Jmmatriculationstage wurden bei hieſiger Univer-

fität inſc.ibirt: 20 Theologen, 12 Juriſten, 7 Mediciner 11 Philoſophen
und 11 Landwirthe zuſamwen 61 Studirende.

Heute Mittag gegen 12 Uhr hatte man vor dem David'ſchen Kaffee
hauſe auf der alten Promenade Gelegenheit, ſich gleichzeitig zu betrüben
und zu freuen. Ein großer Volksauflauf zeigte ſchon von weitem, daß
hier etwas Ungewöhnliches vorgefallen ſei, und in der That wurden
ſoeben aus dem Menſchenknäuel zwei barhäuptige junge Burſchen her-
ausgebracht, arretirt von einem Polizeidiener und einem Füſilier unſrer
Z6er. Man konnte ſchon an dem Für und Wider der Schreienden er-
kennen, daß ſich zwei Parteien gebildet hatten von denen die eine der
öffentlichen Gewalt gern an den Kragen gekommen wäre, wenn ſie
mehr als Maulheldenthum in ſich getragen hätte, während die andere
Partei es mit der öffentlichen Gewalt hielt, die nicht anders gekonnt
habe. Mitten in dem Menſchenknäuel lag, von einem Gewehrkolben
niedergeſchmettert, ein Dritter, mit blutigem Haupte auf blanker Erde,
nach der Meinung Vieler todt. Der Augenſchein ergab jedoch, daß er
noch lebte, was ſich auch ſpäter bewährte, als man ihn ebenfalls zur
gegenüberliegenden Polizei Wachtſtube transporrirte. Wie man erfuhr,
waren einige jener jungen Menſchen, welche immer glauben, die Welt
auf der Straße gehöre nur ihnen allein, lärmend und ſich prügelnd
von der Ulrichsſtraße herauf an dem bewußten Platze angekommen, wo
ihnen von dem patrouillirenden Polizeidiener Ruhe geboten worden
war. Da indeß die jungen Herren Fauſtkämpfer der polizeilichen Gewalt
nicht allein nicht achteten, ſondern ſich derſelben effen widerſetzten ſo
ſah ſich die Polizei genöthigt, eine ſoeben abziehende Wache, welche um
dieſe Zeit gewöhnlich vom Zuchthauſe her dort vorüberzieht, um Hilfe
zu requiriren. Glöcklicherweiſe fand ſich auch ein commandirender Of-
fizier zu dieſem Akte ein und den Erfolg haben wir ſchon berichtet.
Auf allen Geſichtern der Freunde der Geſetzlichkeit und Ordnung laſen
wir nur Freude über das Vorgehen der öffentlichen Gewalt und hörten
daneben nur Ausſprüche, die ſelbſt dem Niedergeſchmerterten höchſt wenig
ſchmeichelhaft waren um ſo weniger, als wie man gleichfalls in dem
dicken Haufen vernehmen konnte, der Kolbenbeglückte zu den unver-
beſſerlichſten Raufbolden der Stadt gehören ſoll. Möchte es doch der
gütige Himmel immer ſo fügen, daß dieſe angehenden Fauſtritter ſtets
ſo in klagranti von der öffentlichen Gewalt betroffen würden, wie heute
geſchah.

ne

Stadt- Theater.
„Geſprengte Feſſeln“ von Dr. Bernhardi.

Wenn unſere Theaterverhältniſſe wirklich ſo unter aller Kritik wären wie es
jetzt manche Federn darſtellen, indem ſie dem Theater nur noch die Beſtimmung
eines Vergnuügungslokales zuerkennen, in das man weiter nichts als gute Laune
mitzubringen habe, ſo wurden, von allem andern abgeſehen, jedenfalls Schauſpiele
und Trauerſpiele von unſerer Bühne völlig verbannt ſein. Das iſt nun aber kei-
neswegs der Fall. Der geſtrige Abend brachte uns ein Schauſpiel recht ernſter
Art, fur heute iſt die Auffuhrung des Trauerſpieles Eſſex angeſetzt.

Das nach dem bekannten Roman der Gartenlaube gearbeitete Schauſpiel „Ge-
ſprengte Feſſeln“ hat geſtern zum Beweiſe dienen können, wie tief gewurzel t im
Publikum noch das Jntereſſe fur poetiſche Gerechtigkeit iſt. Es wird uns darin
eine an ſich wenig erquickliche Familienbegebenheit vorgefuhrt. Aber die gekrankte
Unſchuld triumphirt, das gereicht dem theilnehmenden Gemuüth des Zuſchauers
zur innigſten Befriedigung, die ſich gedrungen fuhlt, ſich in einem ſturmiſchen
Applauſe Luft zu machen. Ein junger Kaufmann (Herr Hagen) verlaßt Weib
und Kind, um mit einer Sängerin Vrl. Lieder) nach Jtalien zu gehen und dort
ſein von den Seinigen verkanntes Talent fur Muſik auszubilden. Er wird dort
zwar ſehr beruhmt, aber ſo wenig glucklich, als er es in ſeiner Heimath geweſen
war. Wie er einſt ſeine Gattin (Frl. Meyer) brutal behandelt, weil ſie ihm
u hausbacken und zu unterwuärfig erſchienen, ſo widerfaährt eine gleiche Behand-

lung auch ſeiner Geliebten, weil ſie ihm durch ihre leidenſchaftliche Liebe läſtig
wird. Als nach einigen Jahren ſeine Gattin mit ihrem Knaben nach Jtalien
kommt, und der Zufall ſie mit ihm in Berührung bringt, iſt er froh, in ihre Arme
wieder zuruckkehren zu können, die ſich ihm freilich nicht ſogleich öffnen, da das
tiefbeleidigte Weib inzwiſchen ſelbſtbewußt geworden und ſchwer zu verſoöhnen iſt.
Daß in einem Drama die voeriſche Gerechtigkeit waltet, iſt ja nun freilich nicht
der Jnbegriff aller Vollkommenheiten, denn es kommt noch ſehr darauf an, in
welcher Weiſe Schuld und Strafe mit einander verkettet werden. Es kann dies
in gröberer oder in feinerer Weiſe geſchehen, und ich mußte meine Ueberzeugung
verleuanen, wenn ich ſagen wollte, daß wir das in Rede ſtehende Stuck gerade als
feine Koſt erſchienen wäre. Aber die poetiſche Gerechtigkeit bleibt immer ein poe-
tiſches Motiv, und wer daran Gefallen findet, beweiſt doch einen Sinn fur etwas,
das uber die Befriedigung der guten Laune hinausgeht, und dieſer Sinn verdient
alle Achtung, mag immerhin die Koſt, die ihm mundet, etwas derb ſein.

Die Aufführung ging, abgeſehen von einigen Anſtößen, im Ucbrigen glatt und
fließend vor ſich. Beſonders effektvoll waren die Gemutheerguüſſe von Frl. Meyer
im vierten Akt. Herr Hagen ertrug die zu ſprengenden Feſſeln beide Male
an mit der nöthigen Unliebenswuürdigkeit. Herr Ogroßky ſpielte, wie mir
ſcheint, den Kapitän, den wir uns nach den Worten der Sängerin als einen kalten
Verſtandesmenſchen denken muſſen, wohl zu gefuühlvoll. Herr Rudolf war, wie
immer, ergötzlich, und man konnte nur ſein ſeltenes Auftreten bedauern. Die
übrigen Rollen waren unbedeutend.

Eingegangene Neuigkeiten.
Ein Ständehen im Deuwischen Reichstage. Masikalische Character-

zeichnung der politischen Fractionen; 1) Die Fendaleu. 2) Die PFreiconserva-
tiven (Bismarck-Marseh.) 3) Die Liberalen. 4) Die Ultramontanen. 5) Die
Socialdemokraten. Für das Pianoforte eomponirt von Priedrich von
Wiecekede. Op. 63. Pr. 1 M. 50 Pf. Eigenthum des Verlegers, Leipzig,
C. Begas.

Die Mutterſchule von Amos Comenius, aufs Neue herausgegeben vom
Archidigconus Hermann Schröter. 2. Auflage. Halle, C. M. Pfeffer.

(Das Werk, eine Ueberſetzung der „sehola infantiae“ des Comenius, iſt die
Anleitung fur Eltern, wie die Kinder dis zu der Zeit, in der ſie in die Schule
kommen, unterrichtet und erzogen werden n tLoebe's Reichsmünz-Reductor. Tabellen zur Umrechnung des Preußiſchen
Thalergeldes in Deutſches Reichsgeld und umgekehrt nebſt Preisumrechnungs-
upd Zinstabellen nach Markwährung und einem Auszug aus dem Muünzgeſetz,
W mit dem Jahre 1875 in Kraft tritt. Berlin, Wiegandt, Hempel
u. Parey.Marie Ewald's burgerliches Kochbuch. Verſtändliche und vollſtändige
Anleitung zur Bereitung der einfachſten, wie zuſammengeſetzteren Speiſen zum
Backen, Einmachen, Pökeln, Wurſtmachen c. nebſt einem Anhange von

ten aller Art. Preis 15 Sgr. Berlin, Wiegandt, Hempel
u. Parey.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Betriebseinnahmen der Nordhauſen-Erfurter Bahn betrugen

im Monat September, wie ſoeben feſtgeſtellt worden iſt, 23,155 Thlr. alſo 471
Thlr. mehr gegen denſelben Monat des Vorjahres. Auf der Saal-Unſtrutbahn be
trugen die Septembereinnahmen 10,870 Thlr.

Ueber die Frage wegen Genehmigung der mit Magdeburg-Halber-
ſtadt vereinbarten Fuſion wird in dem Geſchaäftsberichte der MagdeburgLeip-
ziger Eiſenbahn Folgendes bemerkt: „Die Verhältniſſe unſerer Geſellſchaft
zur Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft änd noch dieſelben, wie in
dem Geſchäftsberichte fur das Jahr 1872 dargelegt worden iſt. Eine Entſcheidung
uber die erbetene Genehmigung des Fuſionsvertrages vom 24. Januar 1872 iſt
ſeitens der Staatsregierung noch nicht ergangen, obwohl wir in Folge desfallſiger
Aufforderung des Herrn Handelsminiſters Excellenz nicht unterlaſſen haben, unterm
1. December 1873 nochmals in ausführlichem Berichte die Vortheile r
welche durch die Verſchmelzung der beiden Geſellſchaften nicht nur fur die letzte
ren, ſondern insbeſondere auch fur die allgemeinen Verkehrsintereſſen gewonnen
werden durften.

Die Halle- Leipziger Eiſengießerei und Maſchinenbau-
Aktien- Geſellſchaft beruft eine aurerordentliche Generalverſammlung zum
3. November nach Berilin, um uber ihre Liquidation Beſchluß zu faſſen.

Freitag den 23. October:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 1 u. Nm. v. 3 6 geöffnet im Waagegebande Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis m. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. s im neuen Schutzenhauſe.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 9, gr. Brauhausgaſſe 9 Unterricht in Buch

fuührung (H. Stade). Stenographie.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 10 Bidbliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Stadt Theater Ab. 7 „Mein Leopold“, Original-Volksſtuck mit Geſang.
Ausſtellungen. G. Uhli de Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeirzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. October.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rent. Kuntze u. Buch m. Gem. a. Erfurt. Hr.
Dr. wed. Buch m. Gem. a. Hamburg. Hr. Hauptmann v. Manſtein m.
Gem. a. Hamburg. Hr. Stud. agr. Delius a. Bremen. Die Hrrnu. Dr.
v. Jhering u. Geh. Juſtizrath v. Joering a. Göttingen. Hr. Rittergutsbeſ.
Lient. Luttich m. Gem. a. Leimbach. Frau Querfurt a. Rieſtedt. Die Hrrn.
Kaufl. Markendorff a. Freiburg a/U., Markendorff a. Goſeck, Lieber a. Pforz
heim, Lennertz u. Ziegler a. Aachen, Saal Wicke u. Reis a. Berlin, Roth-
ſchild a. Cernay, Fiſcher a. Hamburg, Dewert a. Schwerin, Bodek a. Leipzig,
Hanßen a. Duren, Leiſter a. Hamburg, Aron a. Magdeburg, Frankel a. Dres
den, Meyer a. Ehreubreitenſtein.

Goldner Ring. Die Hrrn. Stud. agr. Meyer a. Königsberg Proötzel u.
Gremſe a. Braunſchweig, Pötſch a. Jena. Hr. Dr. Thielo a. Leipzig. Frau
Dr. Steinbruck a. Neu-Ragozy. Hr. Rittergutsbeſ. v. Marſchow m. Gem.
a. Hinsdorf. Hr. Baumeiſter Stecher m. Tochter a. Kuſtrin. Hr. Fabrik.
Conrad a. Aachen. Hr. Gerichtsrath Richter m. Fam. a. Hannover. Die
Hrrn. Kaufl. Vogler a. Braunſchweig, Hoffmann a. Waltershauſen, Heckmann
a. Gr. Almerode, Pipo a. Nordhauſen, Weſtenberg, Nickolai, Pommerſch u.
Nagelſchmidt a. Berlin, Franke a. Dresden Billert a. Görlitz, Wiegand a.

vielefeld, Wurtel a. Leipzig.
Goldene Kugel. r. Advocat Haber a. Kiel. Hr. Oberſt Lieut. Graf

v. Walderſee m. Fam. u. Bed. a. Hannover. Hr. v. Lehr m. Gem. u. Bed.
a. Rentzow. Hr. Baron v. Hagen m. Sohn a. Wien. Die Hrrnu. Siud. jur,
Ham u. Zebhnhoff a. Cöln, Müller a. Halle. Die Hrrnu. Fabrik. Hundert a.
Duſſeldorf, Johnſen a. S Wehr a. Dresden. Hr. Lieut. v. Wil
helmi a. Berlin. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Pflanzer a. Reichenbach, v. Ger
lach a. Pommern. Hr. Director Joſenhand a. Payau. Die Hrrn. Kaufl.
Patſch u. Weißner a. Dresden, Hoff a. Frankfurt, Röppers a. Cellwitz, Thom
ſen a. Lübeck, Wiegand a. Mühlhauſen, Rothe a. Elberfeld, Wuüſtow u. Neu
mann a. Berlin, Löwenthal a. Altona, Richter a. Roſtock.

Goldene Roſe. Hr. Cand. med. Heßler a. Böſewig. Hr. Stud. phil,
W. Pötſch a. Jena. Hr. Königl. Stallmeiſter Joſ. Ockenfeld m. Frau a-
Magdeburg. Hr. Reg.-Rath Kamallein m. Gem. a. Leiezig. Hr. Referendar
Dr. Kaufmann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. C. Grimm a. Magdeburg,
J. Wiegel a. Loburg, Mannhardt a. Lauterberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Göbel m. Frau a. Hannover. Hr. Ingenieur
Eger a. Schwerin. Hr. Prediger Sander a. Braunſchweig. Hr. Beamter
Baumeiſter a. Elberfeld. Hr. Jtud. jur. v. Duüring a. Hamburg. r.
Fabrik. Gerlach m. Frau a. Neuſtadt. Hr. Dr. phil. Ehrenberg a. Berlin-
Hr. Techniker Franke a. Caſſel. Hr. Director Brandt a. Cöln. Hr. Forſter
Schiremer m. Frau a. Themar. Hr. Cäſar m. Frau a. Caſſel. Hr. Stud.
König a. Altona. Hr. Braumeiſter Keßler a. Königsberg i P. Hr. Zimmer-
meiſter Weiland a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Porlich a. Berlin, Böttich a.
Bautzen, Cohn a. Dresden.

Der telegraphiſche Coursbericht war bei Schluß des Blattes noch nicht
eingetroffen.
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Hekanntmachungen.

Eine Lehrerſtelle
mit 500 Gehalt, welches von
5 zu 5 Jahren um 50 bis
700 .77. ſteigt, iſt an unſerer höhe-
ren Töchterſchule zum 1. April 75
zu beſetzen.

Bewerber, welche das Examen
als Mittelſchullehrer beſtanden ha-
ben, wollen ſich bis zum 6. No-
vember dieſ. J. unter Beifügung
eines Lebenslaufes und ihrer Zeug-
niſſe melden.

Halberſtadt, d. 16. Oct. 74.
Der Magiſtrat.

2000 ſind auf ländliche Acker
grundſtücke zum 1. December d. J.
auszuleihen. Zu erfragen beim Re
ſtaurateur Herrn Kraneis, Mag-
deburger Straße 2.

Unſtrut- Eiſenbahn Geſellſchaft.
S Nachdem in der General-Verſammlung der Actionaire

S vom 27. April er. die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſ-
ſen und die er Beſchluß durch Cabinetsordre vom 17. Juli

er. die landesherrliche Genehmigung gefunden, auch die Eintragung der
Liquidationsfirma im Handelsregiſter bereits erfolgt, fordern wir hier-
mit in Gemäßheit des Art. 243 des Allg. Deutſchen Handelsgeſetzbu-
ches die Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich wegen ihrer Anſprüche an

uns zu wenden.
Naumburg a/S., den 18. October 1874.

Unſtrut-Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Claus. Reuter. Dannenbaumn.

eeerrnnneeeeeeeeeeere2Leipziger Pfercle-Eisenbahn.
Pferde Verkauf.Am Mittwoch d. 28. Oetbr. c. Vormittags 11 Uhr

ſollen in unſerm Depot Reudnitz, Chauſſeeſtraße 18, eine grö-
ßere, mit Eintritt des Winterfahrplanes disponibel gewordene Anzahl

brauchbarer Pferde öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Reudnitz, den 20. October 1874.Mehrere Bauſtellen S Der Betriebs Director. J. Kolvenbach.
in der Nähe des Bahnhoſes, ſchö Tner geſunder Lage an einer bereits z Offene Stellen
mit Waſſerleitung verſehenen Stra-ße zu gewerblichen wie Privat für: tücht. Landwirthſchaf-
bauten höchſt geeignet ſind Ver terinnen zur ſelbſtändigen Füh-

r ſo rung der Wirthſchaft; 1 perfekteen halber ſofort billig zu ver Kohmamfel zur ſeleſtand
Reflectanten wollen ihre D.Adreſſe unter R. 8s. 3 poste Führung eines Reſtaurants; 1

restante Halle niederlegen. i perf. Köchin für adl. Herrſchaft
h 1 Wittwe, kleine Wirtgyſchaft

Eine Brauerei t zu führen; 1 Jungfer bei 60
im beſten baulichen Zuſtande gu Gehalt; 1 Verkäuferin
ten Kellereien, vollſtändigem Jn für Materialgeſchäft kann ſofort
ventar, flotter Betrieb, iſt antreten. Näh. im Compt. v.
zu verpachten oder preiswerth Frau Rimneweiss,
zu günſtigen Bedingungen zu ver- gr. Märkerſtr. 18.
kaufen. Gef. Offerten sub EI.
5938 b an Haasenstein Wirthschafterin 2

Gesuch.
Vogler in Halle a/S. erbeten.

Nachdem wir das hieſige Poſt

ein Mechaniker- Gehülfe,
der ſelbſtſtändig Mamometer,
Zählapparate u. dergl. zu fer-
tigen verſteht, findet gegen guten
Lohn angenehme u. dauernde Be-
ſchäftigung bei

Herrmann Schäfer,
Mechaniker in Schweinfurt.
Ein älterer Student der Philo

logie wünſcht Privatunterricht zu
ectheilen. Adr. an Ed. Stück-
rath in der Exped d. Ztg.

Hiermit beehre ich mich ergebenſt
anzuzeigen, daß ich mein

Uhren-Geschäft
von der gr. Steinſtr. 46 nach der
Klausthorſtr. Sa verlegt habe.

grundſtück erkauft haben beabſichti-
gen wir unſer Grundſtück große
Sixti-Straße Nr. 14, beſtehend aus
2 Lagerhäuſern, 1 Stallgebäude,
großem Hofraum und ſchönen Kel
lern bei mäßiger Anzahlung zu

Auf einem größeren Rittergute
Sachſens wird eine durch und durch
tüchtige Oekonomie-Wirthſchafterin
unter Zuſicherung von humaner Be
handlung und Aufnahme mit in
der Familie bei hohem Gehalt

Jndem ich für das bisher bewie-
ſene Zutrauen danke, werde ich mich
beſtreben, mir daſſelbe auch im neuen
Lokale zu erhalten.

Gleichzeitig empfehle ich eine ſolide

verkauſen.
Merſeburg, Octbr. 1874.

C. H. Schultze sen. Sohn,
Gerreidegeſchäft.

Hausverkauf.
Mein zu Salzmünde belegenes

Wohnhaus verbunden mit Reſtau-
ration und Materialgeſchäft bin ich
Willens ſoſort zu verkaufen.

Wwe. Krüger.
Wegen überhäufter Arbeit beab-

ſichtige ich mein Colonialwaaren-
detail. u. Wichs-Fabrik- Geſchäft zu
verpachten. Die Uebernahme kann
zu jeder Zeit geſchehen.

T. B. Kramer,

bis Anfang 75 zu engagiren geſucht.
Offerten unter D. M. 703.

nimmt die Annoncen-Exp. von
Haasenstein Voglerin Plauen i/ V. entgegen.

Ein junger Mann (Manufactu-
riſt), gewandter Verkäufer, findet
per ſofort oder 1. Novbr. Stellung.
Adr. nimmt die Annoncen-Ex-
pedition von J. Barck
Cie. unter A. R. 5306. in
Halle a/S. entgegen.

SJ Kochmamſſell
findet bei hoh. Gehalt ſofort Stel-
lung; Köchinnen, Stuben- u.

Merſeburg. Hausmädchen finden ſofort u.
1. Jan. angenehme Stellen durchZuoker-lentrifugen. Frau Weparadle.

Zwei Stück gut erhaltene Centri-
fugen mit Schnurbetrieb, Trommel-
durchmeſſer 78 ew., gebaut von A.
Fesca, ſind zum Verkauf über-
geben der

Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei
v. Rud. Dinglinger, Cöthen.

1Oeconomie-Lehrling
ohne Lehrgeld kann ſofort pla-
zirt werden mehrere nücht. Ver-
walter, Hofemeiſter u. jüng.
Landwirthſchafterinn. wün-
ſchen zur Unterſtützung der Haus-
frau Stellen durch Frau
Deparade gr. Schlamm 10.

Achtunmg!
Hochſtämmige Roſen ä Dutz.

zu 2, 3, 4 und 5 hat noch
abzulaſſen die Roſen- Gärtne-
rei vom Cantor Hennmicke in
Hamma bei Heringen Station
der Halle Caſſeler Eiſenbahn.

Ein fettes Schwein verkauft
Töpfer in Zappendorf.

Eine ſchlachtbare Kuh ver-
Ein gutes überzähliges Pferd tauft Zappendorf Nr. 5.

ſteht wegen Nachzucht zu verkaufenn 2 Preſchwagen ſind zu ver-
in Göttnitz Nr. 16. kaufen Landwehrſtraße Nr. 18.

Auswahl preiswürdiger Taſchen-
Uhren, desgleichen verſchiedene
Sorten gute Stuben-Uhren zu
geneigter Abnahme.

Ergebenſt

Herm. Köppe,
Uhrmacher.

Der Lahrer Kalender
für 1875 iſt ſoeben angekommen.
Alle Herren Auftraggeber erhalten

heute die beſtellten Exemplare.
J. M. Reicharcdt, Buch-

handlung Barfüßerſtr. 12.
Ein Paar ſehr flotte Siebenbür-

ger Wagenpferde, Ajährige Fuchs-
wallachen ſind zu verkaufen.

Ferd. Schulze,
Magdeburger Str. 5.

Ein ſchon gebrauchter, ganz leich-
ter Einſpännerwagen, womöglich
auf Federn wird zu kaufen geſucht.
Offerten werden erbeten im Gaſt-
hof zu d. 3 Königen, Halle a/S.,
kl. Ulrichsſtr. Nr. 34.

Der Beſitzer einer chemiſchen
Düngerfabrik ſucht behufs Vergröße-
rung ſeines im beſten Schwunge
ſich befindenden Geſchäftes einen
kaufmänniſchen Socüäus.

Gef. Offerten werd. sub W. P.
38. durch Rudolf Mosse,
Berlin, W., Fil. Friedrichſtadt,
erbeten.

Jch warne Jedermann, meiner
Frau Etwas zu borgen da ich für
Zahlung nicht ſtehe.
Louis Landgraf in Trotha.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Den Jntereſſenten zur Nachricht
daß ſich die Hauptagentur der
Verſ.-Geſellſch. Rojal von jetzt
ab ar. Klausſtr. Nr. 8 befindet.

Frische Halzkeime
ſind angekommen und empfiehlt

Ernst Voigt.
Gutkochende mene Erbsen,

BRohnen und Länsenm bei
Ernst Vofgt.

MDilisaamen und abgeriebe-
nen Majoran empfiehlt

Ernst Voigt.
Bleirohren zu Waſſerlei-

tungen von bis 2“ lichte Weite
empfiehlt Ernst Voigt.

Erſte Sendung
Rügenwalder Gänſebrüſte
mit und ohne Knochen, Keulen,
Gänſepökelfleiſch, Gänſe-
ſchmalz empfiehlt

C. Müller.
Haarlemer Croeuſe in

prachtvollen Farben verkauft i 7
Rummel à 25 Stück 4, 5 u. 6

C. Müäller, gr. Märkerſtr.
WFetten Limburger Käſeà W 4 mä, à 12 i

pfiehlt Ang. Apelt.
Ein Pferd, v. dreien die Wahl,

zu verk. in Esperſtedt Nr. 16.

Jn d

Dareh 24 Jahre erprobt eſchloſſe
Anatherin-Mundwaſſer ſche Fäo
en r. J. G. P opp k. k. Poſ Be

Zahnarzt in Wien,
zenießt ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen
einen europäiſchen Ruf, und eine Probe damit
wird Jedermann zu deſſen regelmäßiger Anwen
dung beſtimmen wie es denn auch von zahl

reichen Aerzten bei Zahnübel angerathen wird.Preis per Flaſche 20 Sgr. und Thlr. 1. Ro
Dr. Popp's Anatherin Zahnpasta. menten

Feine Zahnſeife zur Pflege der Zähne und erſonen
dem Verderben derſelben vorzubeugen. Jeder
mann ſehr zu empfehlen. icher KoPreis ver Doſe 20 Sgr. hlVegetabilischesZahnpulver. äh er

Es reinigt die Zähne entfernt den ſo lä-MNachtheil
ſtigen Zahnſtein und die Glaſur der Zähnenimmt an Weiße und Zartheit immer zu. taates

D ver dahn n b Mr. Popp's Zahnplombeum e cnes r ähne. ierung
reis per Schachtel 1 Thlr. 15 Sgr. zieren a

Zu fänden in den meiſten Apotheken Deutſchlandse, ſowie in egriffenHalle durch Albin HMHents e,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen durch un
E. 5ohols0, Apotheker. genin Alsleben A. Kolbe. Apotheker. ödtung
Haupt Depot in Berlin dei J. F. Schwaloſe Söhne, Markgrafenſtraße z tenegrin

in Podg
riner gHerr Otto Helbig aus Zeiten

iſt heute als Rechnungsführer a thanen
für Mo

unſererſerer Grube von PirBruderzeche b. Meuſelwiſgaimat

entlaſſen. ſich aufAltenburg, 17 October 1874in Mon

Loewendahl Co. zu blei
bis jetzt

Höhnſtedt. mit Fe
Sonntag den 25. October lad B

zum Weinfeſt ergebenſt ein
Fr. Hecklau.

Dank.
Für die allſeitige herzliche Thei

nahme während des langen ſchmer
vollen Krankenlagers unſeres li
ben, theuren Gatten und V hegro
ters, ſowie für die ehrenvolle B aania
gleitung ſeitens des hieſigen wad
ren Kriegervereins bei ſeine
Begräbniß und für die troſtreich
gehaltvolle Rede ſeitens des Her
Paſtor Franz vor der Beerdigur
des uns ſo lieben Heimgega
genen ſage ich hiermit noch m
nen herzlichſten Dank.

Röglitz, d. 18. Oct. 1874.

Truppe
Jalomn
Schluß
dabei z

C

von ein
ſten a

Die Wittwe Henr. Becker
mit ihren Kindern u. Verwandte

F T
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